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Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Jahrgang A.
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Herlin W. Bornvurgerſtraffe 3

Deutſches Reich.
rin Heinrich kehrt von ſeinem agdausflug in Letz

lingen am Montag nach Kiel zurück, um den Kaiſer, der an
dieem Tage zur Rekruten-Vereidigung dort eintrifft,

empfangen.

Der Reichstag wird am 30. November, Mittags 12 Uhr,
im Weißen Saal des Königlichen Schloſſes durch den Kaiſer
perſönlich eröffnet werden. Der Eröffnung geht, wie üblich, ein
Gottesdienſt vorauf, für die evangeliſchen Mitglieder im Jn
terimsdom, für die katholiſchen in der St. Hedwigskirche.

Gegen die Lippeſche Thronfolgeordnung iſt en
weiterer Proteſt bei dem Landtag eingelaufen. Die Bücke
burger Linie beſtreitet zwar die Erbfolgeberechtigung des jetzigen
Regenten und ſeiner Brüder nicht mehr, dagegen beſtreitet ſie:

1. Die Erbfolge- Berechtigung aller Bieſterfelder und Weißen-
felder Agnaten, welche nicht aus Ehen mit Damen aus ſouveränen
Häuſern und aus mediatiſirten Häuſern nach Art. 14 der Wiener
Vundesakte vom Jahre 1815 hervorgegangen ſtnd 2. das materielle
Recht desLandtags, in Bezug auf die Erbfolge Beſtimmungen zu treffen,
die mit der unter 1. angegebenen Forderung betreffs der Geburt
nicht im Einklange ſtehen.

Die Abſicht der Bückeburger geht dahin, ein neues
Schieds gericht einberufen zu ſehen, welches über die
Thronberechtigung der Söhne des Graf Regenten die Ent-
ſcheidung fällt, alſo dem Landtage dieſe Materie zu entziehen.
Die Angelegenheit wird demnächſt die Oeffentlichkeit beſchäftigen,
aber wahrſcheinlich ein Schlag ins Waſſer ſein.

Es iſt bemerkt worden, daß bei dem Uebertritt des Unter
ſtaatsſekretärs im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher in den Ruheſtand
nichts von der Verleihung der ſonſt üblichen Ordensauszeichnung
perlautete. Wie jetzt das Amtsblatt des Reichspoſtamts meldet,

Dr. Fiſcher den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub
erhalten.

Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, Staats
miniſter Freiherr von Marſchall, wurde nach dem geſtrigen
Selamlik vom Sultan in Privataudienz empfangen. Der
Botſchafter gedenkt nächſten Donnerstag nach Deutſchland ab-
zureiſen und im Dezember zurückzukehren. Vor ſeiner Abreiſe
und nach ſeiner Rückkehr wird ihm zu Ehren ein Feſteſſen im
RldizKiosk gegeben werden.

Der oberſte bayeriſche Militärgerichtshof. Wie die
„Magd. Ztg.“ hört, iſt der Widerſtand der kleinen und mittleren
Bundesſtaaten in der Frage des bayeriſchen Reſervatrechts hinſichtlich
des oberſten Militärgerichtshofes jetzt aufgegeben. Es iſt in dieſer

Beziehung eine Verſtändigung auf der Grundlage des preußiſchen
Vorſchlages erzielt worden, ſo daß alſo der oberſte bayeriſche Gerichts
hof mit Vorbehalt zugeſtanden iſt.

Amtlich wird beſtätigt, daß für unfrankirte Ortsbriefe,
welche in dienſtlichen Angelegenheiten an eine Poſt und
Telegraphenbehörde gerichtet ſind, nachträglich eine Gebühr
nicht eingezogen wird.

Die Poſtreformvorſchläge, mit denen Herr
d. Podbielski vor den Reichstag treten will, ſind der ab
ſchließenden Formulirung nahe gerückt. Die gelanten Verkehrs
erleichterungen Herabſetzung des Portos für Poſt
anweiſungen kleineren Betrages, Erhöhung der Gewichtsgrenze
für einfache Briefe auf 20 Gramm und Einführung
des Fünfpfennigportos für den Ortsbriefverkehr ſind
mit einem rechnungsmäßigen Einnahmeausfall von
11. Millionen Mark verbunden. Bei dieſer Be-
rechnung iſt allerdings zu Grunde gelegt, daß keinerlei
Steigerung des Verkehrs eintritt. Was die Verbilligung
des Ortsbriefverkehrs betrifft, ſo iſt nicht bloß, wie
die „Nat.Ztg.“ mittheilt, die Einführung des Fünfpfennig-
J für Berliner Stadtbriefe beabſichtigt das Stadt
riefporto iſt außerhalb Berlins ſchon ſebt nirgends höher

ſondern es iſt eine Auftheilung des Reichspoſtgebietes
in Ortsbezirke beabſichtigt, innerhalb deren allgemein
das Briefporto nur 5 Pfg. betragen ſoll. Hierbei
kommen namentlich die dicht beieinander gelegenen Städte, wie
Barmen und Elberfeld, Hamburg und Altona in Betracht, ſo
dann namentlich die größeren Städte mit ihren Vor-
orten, wie z. B. Halle und n Jn Rückſichtauf dieſe allgemeine Neueinrichtung ſoll die Erweiterung des
Poſtregals auf die gewerbsmäßige Verſendung geſchloſſener
Briefe auch innerhalb eines Stadtbezirkes in Vorſchlag gebracht
werden. Von dieſer Erweiterung erhofft man um ſo eher eine
alsbaldige theilweiſe Deckung des Einnahmeausfalls, als eine
Entſchädigung der hierbei in Betracht kommenden Jnſtitute nicht
in Ausſicht genommen iſt.

F Zur Abſtellung des Wagenmangels. Die Eiſenbahn
direktion Berlin theilt den ihr unterſtellten Dienſtſtellen einen

rlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten mit, wonach
der Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor Rüb ſamen und der
Verkehrs Inſpektor Michalke vom 15. d. Mts. ab zu vorüber
gehender Beſchäftigung als Hilfsarbeiter in das Miniſterium ein
berufen worden ſind. Sie haben die Aufgabe, als Kommiſſare des
Miniſters die Verhältniſſe des Umlaufs der Güterwagen an Ort
und Stelle zu unterſuchen.

Zum Projekte eines Flottenſeptennats nehmen neuer-
ne ermals die „B. P. N.“ das Wort, indem ſie Folgendes

sführen
Wenn gegen die Annahme eines auf eine Reihe von Jahren

berechneten t e s der Einwand erhoben wird,
daß damit das Budgetrecht des Reichstages durch
brochen werde, ſo iſt es zwar richtig, daß im Reiche, abweichend
von preußiſcher Uebung, auch die Jahresbeträge der aus An-
leiten zu beſtreitenden Ausgaben in den Etat aufgenommen
werden. Ob dieſes auf einem Antrage des Abgeordneten
Lasker beruhende Verfahren beſonders zweckmäßig iſt,

mag dahingeſtellt ſein zur Ueberſichtlichkeit des Etats tragen diein Folge deſſen in Einnahme und u gabe durchlaufenden Poſten

nichts bei. Jedenfalls aber ſteht die Etatiſirung der Jahresrate
der Zuſtimmung zu einem Geſammtunternehmen, deſſen Aus-
führung ſich auf eine Reihe von Jahren erſtreckt, und zu den
Koſten der Ausführung im Ganzen nicht entgegen, und es iſt im
Reiche öfters thatſächlich ſo verfahren worden. So iſt u. A.
durch Reichsgeſetz vom 16. März 1886 die Herſtellung des
Kaiſer Wilhelmkanals mit einem Geſammtaufwande von
156 Millionen Mark, von denen 106 Millionen ratenweiſe in den
Reichshaushaltsetat einzuſtellen waren, beſchloſſen und der Reichs
kanzler ermächtigt worden, die Mittel zur Deckung jenes Geſammt
bedarfs mit 106 Millionen Mark im Wege des Kredits zu be-
ſchaffen. Jn dieſer geſetzlichen Feſtſtellung des Unternehmens
und ſeiner Koſten iſt niemals eine Beeinträchtigung des Budget-
rechts erblickt worden, obwohl damit die Bemeſſung und Etatiſirung
der Jahresraten bis zu einem gewiſſen Grade feſtgelegt und für
die Freiheit der Entſchließung thatſächlich nur wenig Spielraum
gegeben war.

Es iſt nicht erfindlich, warum das, was bezüglich des Kaiſer
Wilhelm-Kanals und anderer größerer Pläne ohne jede Beſorgniß
für das Etatsrecht geſchehen konnte, jetzt, wo es ſich um die Durch
führung eines feſten Planes für den Ausbau unſerer Flotte handelt,mit den Grundregeln des Budgetrechts unvereinbar ſein ſoll. Auch
der Umſtand, daß in dem Flotfenplane ein beſtimmter Zeitraum
für die Durchführung in Ausſicht genommen wird, ändert
in etatsrechtlicher Hinſicht nichts. enn auch bei einem
ſolchen Plane iſt innerhalb der durch die Zweck- und Zeitbe-
ſtimmung gezogenen Grenzen eine Veſchlußfaſſung über die Be
meſſung der Bauraten nicht ausgeſchloſſen. Es ſteht z. B. nichts
im Wege, in beſonders ungünſtigen Jahren der Finanzlage durch
knappe Bemeſſung der einmaligen Jahresrate Rechnung zu tragen.
Der Einwand der Unvereinbarkeit mit dem
Budgetrechte kann daher gegen das ſogenannte
Flottenſeptennat nicht erhoben werden.

Das „Juſtizminiſterialblatt“ veröffentlicht eine ausführl'che all
gemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 16. d. Mkts., welche
unter Hinweis auf die Erklärung des Reichskanzlers infolge des
Reichstagsbeſchluſſes vom 21. April 1896 die Beamten der Staats
anwaltſchaft anweiſt, bei Uebertretungen der Duellgeſetze auf nach
drückliche Anwendung letzterer hinzuwirken, da die übliche Zuerkennung
der Mindeſtſtrafen der Abſicht des Geſetzes nicht entſpreche. Die Ver
fügung fordert die Staatsanwaltſchaft ferner auf, den Mißbräuchen
einer ungetechifertigten Ausdehnung des Vaneeiſes enigegen

utreten und eine raſche, empfindliche gerichtlicht Sühne für Be
eidigungen zu erwirken. Jm Einzelfalle bleibe, ſo heißt es in der

Verfügung, der Erwägung überlaſſen, wie weit nach den entwickelten
Geſichtspunkten auch bei Privatbeleidigungen die Erhebung der
öffentlichen Klage angezeigt ſei. Hoffentlich ſind hier nur die
wirklichen Duelle und nicht auch die Menſuren gemeint, die
z. Th. abſichtlich, z. Th. aus Unkenntniß, von der demokratiſchen
Preſſe ſo häufig in ein und denſelben Topf geworfen werden!

Die Dis ziplinarunterſuchung wider den Kriminal
kommiſſar v. Tauſch gilt im Ganzen als abgeſchloſſen. Sie
hat ſich hauptſächlich auf die Vernehmung von Beamten erſtreckt. Ein

ermin für die Verhandlung iſt noch nicht feſtgeſetzt.

e Liebknecht hat geſtern ſeine viermonatige Gefängnißſtrafe an
getreten.

Ueber die weiteren Berathungen des Kolonialraths
entnehmen wir, zur Ergänzung unſeres Berichts, dem „Reichs-
anzeiger“ Folgendes

Der Kolonialrath berieth nach Wiedereröffnung der vor-
geſtrigen Sitzung den Etat von Kamerun. Es kamen
hierbei insbeſondere die Verhältniſſe des Botaniſchen Gartens in
Viktoria, ſowie des in Boega zu errichtenden Sanatoriums zu ein-
gehender Beſprechung. Auch wurde die Frage erörtert, auf welche
Weiſe man den Bedürfniſſen der Eingeborenen bei der
Schaffung von Kronland am beſten gerecht werden und auch
dem Neger den Betrieb von lleineren Plantagen und
von Handelsgewerben ermöglichen könne. Demnächſt wurde
zu der Berathung des Etats von Togo übergegangen.
Hierbei beſchloß der Kolonialrath auf Antrag des Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg, die Kaiſerliche Regierung zu erſuchen, mit
thunlichſter Beſchleunigung für Beſſerung der Landungsverhältniſſe
in Lome durch Anlegung einer Landungsbrücke dortſelbſt, ſowie
für Herſtellung einer Lokalbahn von Lome nach Klein-Popo Sorge
zu tragen. Im Anſchluß an den Togo-Etat wurde ſodann das
deutſch-franzöſiſche Abkommen über die Angrenzung des
Schutzgebietes von Togo beſprochen. Jn der geſtrigen Sitzung
des Kolonialraths bildete den Gegenſtand der Tagesordnung die
Berathung über den Entwurf des Etats für das ſüdweſt-
afrikaniſche Schutzgebiet. Vor Eintritt in die Tages
ordnung gab Konſul Vohſen an der Hand der von dem Geologen
Bornhardt aufgenommenen Karte ſeiner Expeditions-Route in Deutſch
Oſtafrika einen Ueberblick über die kartographiſchen Arbeiten in dem ge
nannten Schutzgebiet. Es kam ſodann anläßlich der Verhandlungen
über den Etatsentwurf die Frage der Beſiedelung des ſüdweſtafrikani
ſchen Schutzgebiets zur Sprache. Landeshaurtmann Major
wein, welcher der Sitzung beiwohnte, nalmGelegenheit, ſich zu dieſer
Frage zu äußern und ſeine praktiſchen Erfahrungen in der Ve
ſiedelung des ihm unterſtellten Schutzgebiets darzulegen. Weiter
hin wurden die einzelnen Poſitionen des Etats einer Beſprechung
unterzogen. Am Schluſſe der Sitzung machte der Vorſitzende nahere
Mittheilungen über die jetzt von dem Feldbahn-Baukommando in
Angriff genommene Eiſenbahn.

Dem Landeshauptmann Major Leutwein iſt das Ritterkreuz
des Hohenzollern Hausordens mit Schwertern verliehen und vom
Kaiſer eigenhändig angeheftet worden.

Der frühere Oberrichter in Oſtafrika Eſchke iſt aus der
Kolonialabtheilung in die handelspolitiſche des Auswärtigen Amts
übergelreten.

Die deutſchen Truppen haben Kaneg geſtern ver-
laſſen. Ein Erſatz derſelben iſt bekanntlich ſchon für die aller
nächſte Zeit in Ausſicht genommen. Den Scheidenden wurde
ein feierlicher Abſchied bereitet. Geſtern früh verſammelten ſich
die türkiſchen Truppen mit einer Muſikkapelle am Quai, um
der abziehenden deutſchen Truppen Abtheilung die mili
täriſchen Ehren zu erweiſen. Um 9 Uhr wurde die deutſche
Flagge unter den Ehrenbezeugungen ſämmtlicher fremden

eut-

D.

Detachements eingezogen. Danach nahm der Kommandant der
„Kaiſerin Auguſta“, Kapitän z. S. Köllner, eine Parade
über die internationalen Truppen ab und ſprach nach derſelben
den Offizieren der verſchiedenen Truppen den Dank für die den
Deutſchen gegenüber bewieſene Kameradſchaft aus. Um 11 Uhr
Mittags ſchifften ſich die deutſchen Truppen an Bord der
„Kaiſerin Auguſta“ ein.

Zur Ermordung der deutſchen Miſſionare in
China meldet die „Köln. VolksZtg.“, daß aus einem weiteren
Telegramm des Stellvertreters des Biſchofs Anzer aus Süd-
Shantung an das Miſſionshaus in Steyl hervorgeht, daß
die beiden deutſchen Miſſionare nicht in Jentſchau-fu, ſondern
in dem benachbarten Tſhang-Rio-tſchauang, wo Stenz ſtationirt
war, ermordet wurden, zu welchem die Miſſionare Nies,
Henle und Ziegler aus den nahe gelegenen Stationen zurgemeinſamen Feier des Allerheilgenfeſtet gekommen waren.

Da die Depeſche keine Berichtigung der erſten Meldung von
der Ermordung des Nies und Henle enthält, ſo wird dieſelbe
als eine Beſtätigung der Unglücksnachricht angeſehen. Jm
Miſſionshauſe Steyl vermuthet man ferner, daß die Blutthat
des Nachts geſchehen ſei. Nies und Henle ſeien den Mördern
zunächſt in die Hände gefallen, weil ſie im Erdgeſchoß ſchliefen,
während Stenz und Ziegler, welche im zweiten Stock ihr Nacht-lager hatten, ch von dort aus über das anſtoßende Kirchendach

flüchten konnten. Jn Jentſchau ſcheinen die dort zum Examen
zahlreich zuſammengekommenen Gelehrten den Angriff auf die
Station gemacht zu haben. Jm Miſſionshauſe Steyl nimmt
man an, daß der vermißte e wieder wohlbehalten bei
ſeinen Mitbrüdern eingetroffen ſei, weil ſonſt die letzte Depeſche
etwas darüber geäußert haben würde. Man glaubt auch, daß
die Blutthat weder von Räubern, noch von Anhängern der Da
dan huiSekte vollbracht worden ſei. Ueber die Beſetzung
der Bucht von Kiautſchau wird der „Voſſ. Ztg.“ noch
aus London gemeldet:

Das Schlachtſchiff „Kaiſer“ und die Kreuzer Prinzeß
»Wilhelm“ und „Arcona“ landeten 600 Mann in der
Bucht von Kiautſchau. Admiral Diederichs begleitete die
Truppen, die eine das chineſiſche Lager beherrſchende Anhöhe be
ſetzten. Nach Beſchlagnahme der Telegraphenſtation und des
Magazins ohne Schwertſtreich ließ der Admiral den chineſiſchen
General auffordern, entweder ſeine Stellung zu räumen, oder ſeine
Waffen auszuliefern. Der General beſchloß, ſich zurückzuziehen,
da er keine Munition beſaß. Die Beſetzung von Kiautſchau
wird allem Anſcheine nach eine mehr als zeitweilige ſein.

Deutſchland und Haiti.
Nicht, wie wir übrigens ſchon wiederholt angedeutet

haben, der noch nicht im Stand befindliche Kreuzer 3. Klaſſe
„Gefion“ oder der Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“ wird zum
Schutz der deutſchen Jntereſſen nach Porte au Prince gehen,
ſondern der Kreuzer 1. Klaſſe „Deutſchland“. Das Schiff,
das zur Reſerve gehört, wird zu dieſem Zwecke ſofort in Dienſt
geſtellt werden. Amtlicherſeits wird mitgetheilt, daß Befehl ge-
geben iſt, daß für das außerDienſt zu ſtellende Panzerſchiff, Sachſen“

nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, S. M. S. „VBayern“,
ſondern S. M. Panzerkreuzer „Deutſchland“ in Dienſt geſtellt
wird. Die Beſatzung des Panzers „Sachſen““, der bekanntlich
einem Maſchinen und Keſſelumbau unterzogen
werden ſoll, wird demnach auf den Kreuzer „Deutſchland“ über-
treten. Da jedoch „Sachſen“ nur 389 Mann Beſatzung hat,
für „Deutſchland“ aber 644 Mann gebraucht werden, ſo werden
noch weitere 255 Mann einzuſchiffen ſein.

Der Kreuzer 1. Klaſſe „Deutſchland“, der früher als Panzer-
ſchiff zweiter Klaſſe geführt wurde, iſt eines der älteſten Schiffe
unſerer Marine. Er iſt ſchon im Jahre 1874 in London vom
Stapel gelaufen und iſt cin Schweſtrrſchiff des zur Zeit in Oſt-
aſien als Flaagſchiff des Kontreadmirals Diederichs weilenden
Kreuzers „Kaiſer“. Das Schiff hat ein Deplacement von 7676
Tonnen und 8000 indizirte Pferdekräfte. Es führt 8 ſchwere,
kurze 26 em- Geſchütze und 23 leichte Schnellfeuerkanonen und
8 Maximgeſchütze.

Man wird annehmen können, daß die Ausrüſtung des
Kreuzers „Deutſchland“ in zehn bis vierzehn Tagen beendet
ſein wird. Da er kürzlich baulichen Veränderungen unter-
zogen worden iſt, werden, ehe er nach Haiti in See geht, in-
eſſen vorausſichtlich noch einige Fragen ſtattfinden

müſſen. Man wird annehmen dürfen, daß „Deutſchland“ in
den erſten Tagen des Dezember den Heimathshafen Kiel ver-
laſſen und etwa am 20. vor Port-au-Prince eintreffen wird.
Der Kreuzer wird dann dort die beiden Schulſchiffe „Charlotte“
und „Gneiſenau“ vorfinden. Wird auch die Beſatzung dieſer
beiden Fahrzeuge nicht in demſelben Maße verwandt werden
können, wie der „Deutſchland“, ſo führt erſteres immerhin doch
eine Beſatzung von 455 und letzteres von 460 Köpfen an Bord,
auf die im Nothfall mit zurückgegriffen werden kann. Die
„Charlotte“ führt 22 Schnellfeuerkanonen und 6 Marxim-

eſchütze; „Gneiſenau“ 16 Schnellfeuerkanonen und 6 Revolver-
anonen. Da unter den gegebenen Verhältniſſen, die ein Bom-

bardement des Je ken ausſchließen, weil damit in erſter Liniedie deutſchen und anderen ſenden Kaufleute, nicht aber die

Haitianer geſchädigt würden, eine Landung vielleicht nöthig
wird, dürften einige Angaben über die Stärke des Haitiſchen
Landheeres von Jntereſſe ſein. Die „Poſt“ ſchreibt darüber

Die Heeresergänzung erfolgt auf ähnliche Weiſe, wie es bis
1870 in den meiſten Staaten üblich war, durch Konſkription mit
Loskauf und durch Freiwillige. Die Konſkribirten dienen ſieben,
die Freiwilligen vier Jahre, natürlich nur nominell, abgeſehen
davon, daß ein ſolches Staatsweſen, das mit einen fortwährenden
Unterbilanz kämpft, niemals die Etatsſtärke auf den Beinen hat,
iſt dieſe auch noch knapp genug bemeſſen. Man unterſcheidet
Gardetruppen des Präſidenten und Linientruppen, erſtere zählen
ein Bataillon Artillerie zu 100 Mann, ein Regiment Infanterie



zu 300 Mann, ein Bataillon Jäger zu 150 Mann, eine Eskadron
zu 100 Mann, die Linientruppen 4 Bataillone Artillerie mit im
anzen 1000 Mann, 6 Regimenter Infanterie mit 3200 Mann,
46 Kompagnien Gendarmen mit 1978 Mann, im Ganzen
6828 Mann. Am eheſten dürfte noch auf die Vollzähligkeit der
Gendarmen zu rechnen ſein, auch wird man keinen Mangel an
„Generalen“ dunkler Farbe finden.

Die „Nordd. J di ſtellt übrigens auf Grund amt
lichen Materials feſt, aß ie Behörden von Haiti zweifel
los Uebergriffe begingen, die der dortigen Verfaſſung und
Geſ ebgehung entgegen ſind

Die Verhaftung des Lüdersſchen Angeſtellten am 21. Sep
tember erfolgte entgegen der haitianiſchen Konſtitution nur
auf mündliche Anordnun eines dazu nicht befugten
Beamten, der dem Lüders zur Laſt gelegte Wider
ſtand gegen die dabei betheiligten Polizeibeamten durfte daher nicht
als ein Widerſtand gegen Beamle, die in der rechtmäßigen Aus
übung ihres Dienſtes begriffen waren, behandelt und verfolgt
werden. Ebenſo ungerechtfertigt iſt die ſofortige Verhaftung, Ab
urtheilung und Jnhaftbehalten des Lüders ohne Vernehmung von
Enilaſtungszeugen, trotzdem Lüders an demſelben Tage Berufung
eingelegt hatte. Bei verſchärfender Entſcheidung des Gerichts zweiter
Jnſtang fehlte bei der Vernehmung und bei der Protokollirung
der Zeugenausſagen das Beſtreben unparteiiſcher Würdigung des
Thatbeſtandes. Der deutſche Vertreter hatte, als er an den
Präſidenten wandte, die Freilaſſung des Lüders nochmals ver-
geblich von dem Miniſter des Auswärtigen verlangt. Die Inter
vention des amerikaniſchen Vertreters entſprang der Freundſchaft
zu der Familie Lüders und den Befürchtungen
für alle dortigen Weißen. „Die von einigen Blättern hieran ge
inüpfte Meldung“, ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ zum
Schluß „daß das Reich ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu
Haiti abgebrochen und ſeine Angehörigen unter den Schutz des
amerikaniſchen Vertreters geſtellt habe, unzutreffend. Graf
Schwerin befindet ſich noch in ort au Prince da
gegen ſind die Verhandlungen über die zu leiſtende
Entſchädigung und Genugthuung in Berlin geführt worden.
Sollte die haitianiſche Regierung ihre Weigerung, den berechtigten
Wünſchen Deutſchlands nachzugeben, fortſetzen, ſo würde die
Kaiſerliche Regierung ihren Forderungen auf anderem Wege Nach
druck verleihen müſſen.“

Der „Poſt“ wird aus PortauPrince gemeldet, daß dort
u die deutſchen Briefe konfiszirt werden. Die Haitaner
ahren fort, die Deutſchen in der Preſſe, ſowie öffentlich zu be

ſchimpfen. Viele Deutſche ſehen ſich genöthigt, ihre Fahnen
verſteckt zu halten. Gegen den deutſchen Geſchäfts
träger werden unerhörte Beleidigungen laut.

Oeſterreich-Ungaru.
Neue Skandale im Abgeordnetenhauſe.

Sonderbare Meldung.
In der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes

kam es zwiſchen den Jungezechen und den Deutſch- Liberalen zu
ſtürmiſchen Szenen, weil ſich erſtere durch die von dem radifalpol-
niſchen Abgeordneten Dr. Winkowitz aufgeſtellte und von den Deutſch
Liberalen beſtätigte Behauptung, die Jungczechen hätten mit der

n einen politiſchen Schacher getrieben, beleidigt
ühlten.

Große Aufregung hat in Budapeſt die Meldung hervorgerufen,
daß der Papſt in der griechiſch-katholiſchen (7) Kirche die ſeit etwa
hundert Jahren in Kraft befindliche ungariſche Liturgie reſp. das
Meſſeleſen in ungariſcher Sprache verboten, die Vernichtung der
ungariſchen Meßbücher angeordnet und mehreren Biſchöfen Rügen
ertheilt hat. Was hat der Papſt mit der griechiſch- katholiſchen
Kirche zu thun

Frankreich.
Der Skandal, den die Dreyfus-Affaire

n ihrer neueſten Phaſe in Paris verurſacht hat, zieht immer weitere
Kreiſe. Obwohl die ordnungsmäßige Feſtſtellung des Thatbeſtandes
noch immer auf ſich warten läßt, ein greifbares Reſultat auch mög
licherweiſe gar nicht zu Tage gefördert werden wird, nehmen die An-
ſchuldigungen, Beleidigungen und Vertheidigungen kein Ende, und
die höchſten Militärbehörden ſehen ſich zu ſcharfen Maßregeln gegen
einige Offiziere veranlaßt, die allzu eifrig ſich in die Senſationsaffaire
eingemengt haben. So iſt der als warmer Anhänger Dreyfus' bekannte
Major Forchinetti ſeines Amtes als Leiter des Militärgefängniſſes
enthoben und ein Generalſtabsoffizier, der vorſchriftswidrig Mit-
theilungen in die Preſſe brachte, mit Arreſt beſtraft worden. Es wird
über die Angelegenheit noch aus Paris gemeldet Der ſeiner Stellung
enthobene Militärgefängniß-Direktor Forchinetti hat Rochefort verklagt,
weil dieſer ihn einen beſoldeten Agenten für Dreyfus nannte. Neben-
her behauptete Forchinetti, daß Rochefort aus dieſem Anlaſſe ſein
Ehrenwort gebrochen habe. Wichtiger als Forchinettis längſt erwartete
Enthebung iſt die gleichfalls durch einen Beſuch bei Rochefort verurſachte
Beſtrafung des Majors Saint Morel zu 30tägigem ſtrengen Arreſt. Dieſe
Strafe ſeinem Adjutanten zu diktiren, wurde der Generalſtabschef Bois
deffre durch die Intervention des Kriegsminiſters gezwungen. Graf
Eſterhazy wurde nach dem Verhöre vom General Pellieux erſucht,
Paris unter keiner u zu verlaſſen. Die Unterſuchung wird
lange dauern, weil die Ausſagen des Oberſten Piquart, der ſich in
Tunis beſindet, von großer Bedeutung ſein werden.
Nach Angaben aus Scheurers Material ſeien im
Generalſtabe Dokumente kopirt worden, welche nicht
in dem bekannten Bordereau aufgezählt ſind. Ein Jntereſſe,
dieſe Kopien anzukaufen, habe Italien gehabt. Auch nach m
Verurtheilung habe das verbrecheriſche Treiben fortgedauert. Nach
Scheurers Meinung wurden die Akten aus den Pulten der Offiziere
r und Nachts topirt. Man erwartet, daß Scheurer den
Jamen jenes früheren Sergeanten nennen werde, welcher ihm an-geblich ein reumüthiges Geſtändniß machte. Als die unbekannte

Eſterhazys wird jetzt eine auf dem Montmartre wohnende
Frau M. bezeichnet, die eine Deutſche ſein und in dem Dienſt der
Pariſer Polizei ſtehen ſoll.

Serbien.
Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Belgrad.

Die Nachricht, daß die plötzliche, dieſer Tage erfolgte Abberufung
des ruſſiſchen Geſnndten Jswolski wegen der Rückkehr
Milans nach Serbien erfolgt ſei, wird ebenſo beſtritien, wie die
Meldung, daß der Zar ſich ſo lange nicht in Belgrad vertreten laſſen
wolle, wie Milan in Serbien weile. Der Votſchaflsrath Tſcharkowsky
in Konſtantinopel iſt zum Nachfolger Jswolskis beſtimmt.

Türkei.
Die Angelegenheit der Orientbahn.

Infolge der Intervention der öſierreichiſch ungariſchen Botſchaft
in Konſtantinopel wurde der Orientbahn ein Arrangement
angeboten, wonach die Geſellſchaft auf ihre Forderungen, die mit
10 Millionen Francs beziffert wurden als Ausgleich die Summe von
8 Millionen Francs ausgezahlt erhält.

Südamerika.
Zu den Vorgängen in Braſilien

wird aus Liſſabon gemeldet, daß nach dort 877 Draht
derichten in mehreren Staaten die offene Empörung gegen die
Bundesregierung ausgebrochen iſt. In Sao Paulo iſt die Hälfte der
Garniſon unter der Führung einiger zur Jakobinerpartei gehörenden
Pffipere aus der Stadt entwichen und hat mehrere feſte Punkte in
der Nachbarſchaft befetzt; die telegraphiſche A. mit Rio de

aneiro wurde von i bereits unterbrochen. Jn Eſpirito Santo
der General Glicerio 1500 Bewaffnete geſammelt, und im

taate Bahia haben die Anhänger des vor anderthalb Monaten ge
teten kommuniſtiſchen Führers Conſeilheros von Neuem zu den

affen gegriffen und bedrohen die Hauptſtadt Vahia. W
1ral Verſammlung

Telegramme.
Mainz, 20 Nov. Während des Rangirens eines

Güterzuges bei Oppenheim fuhren dieſem einige Wagen in
die Flanke. Menſchen ſind nicht verletzt.

Emden, 20. Nov. Die Schifferſchakluppe von
Hents mit zwei Mann Beſatzung iſt bei ſchwerem Seegang
untergegangen.Elbing, 20. November. Die beiden Söhne des ha
Kaul in Großfermena im Alter von 19 und 24 Jahren ſind
beim Fiſchen in der See eingebrochen und ertrunken.

London, 20. Nov. Durch die Feuersbrunſt in der
Alderſtate-Street in Cripplegate iſt ein Häuſerblock mit 100
großen Wagrenhäuſern zerſtört. Der Schaden
wird auf 3 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. Die Trümmer
brennen noch, doch iſt man jetzt des Feuers Herr geworden.
(Siehe unter „Nah u. Fern“.)

Politiſches Attentat in Montevidev?
Montevideo, 20. November. Der Kandidat für die

Präſidentſchaft in Urugnay Ferrera griff geſtern
in der Kammer bei Begründung ſeines Ankrages, den gegen
wärtigen Präſidenten Cueſtas zum Verzicht auf die Präſident-
ſchaſt aufzufordern, dieſen auf das heftigſte an. Es verlautet,
daß Cueſtas die Kammer auflöſen werde.

Buenos-Ayres, 20. November. Eine Depeſche aus
Montevideo meldet, daß der tie Präſidentſchafts
kandidat Ferrera durch einen Rovolverſchuß verwundet
worden iſt. Jn der Stadt herrſcht große Aufregung. Die
Häuſer und Läden ſind geſchloſſen worden. Die Truppen ſind
in den Kaſernen konſignirt.

BnenosAyres, 20. November. Eine weitere Depeſche
aus Monte video bezeichnet die Nachricht von der Ver
wundung Ferreras als unrichtig. Die Auflöſung der Kammer
ſcheine unvermeidlich zu ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgedung,
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 19. Novbr. (Städtiſches. Neue
Lehrperſonen. Kreistag.) Nach dem in letzter Stadt-
verordneten Sitzung durch Bürgermeiſter Dippe erſtatteten Bericht
über den Stand der Gemeindean gelegenheiten
für 1896/97 hatte unſere Stadt am 1. April d. J. eine Ein
wohnerzahl von 11 132 gegen 10636 bei der letzten Volkszählung.
Das ſämmtliche Gemeindevermögen betrug 1 475 709,80 Mk. Der
Bürgerhoſpitalfonds iſt auf 41 398,20 Mk. angewachſen. Da ſich
die Schülerzahl an den hieſigen Volksſchulen immer mehr vergrößert,
ſollen Oſtern 1898 drei neue Lehrer und eine zweite geprüfte Hand
arbeits und Turnlehrerin angeſtellt werden. Jetzt unterrichten bei
1651 Schülern ein Rettor, 23 Lehrer und eine Handarbeits- und
Turnlehrerin. Jn gemeinſamer Sitzung des Magiſtrats und der
Stadtverordneten wurde der Fabrikbeſitzer Hugo Reichardt in den
Kreistag gewählt.

V Mansfeld, 19. November. (Bei der heutigen Kon
ferenz) des Herrn Landraths Freiherrn v. d. Recke mit den
Schul- und Gemeinde- Vorſtänden des Mansfelder Ge
dirgskreiſes ſind als Mindeſtſätze für die Lehrer beſtimmt
worden: Grundgehalt: 1000 Mk. Zulagen 140 Mk. Da
die großen Gemeinden alle über dieſe Sätze hinausgehen müſſen, ſo
ſteht im Mansfelder Gebirgskreiſe eine befriedigende Löſung der
Gehaltsregulirung bevor.

W. Weiſtenfels, 19. Nov. (Die Leiche der 18 jährigen
Alice Lehmſtedh iſt heute Nachmittag in der Saale unweit
der Stelle, wo in vergangener Nacht die Hilferufe gehört worden
waren, gefunden worden. Von den Leichen der beiden anderen
Selbſtmörderinnen fehlt noch jede Spur.

W. Corbetha, 19. Noveinber. (Die landespolizeiliche
Abnahme der Neubauſtrecke Corbetha-Deuben)
fand heute Vormittag 88 Uhr durch den Geh. Oberbaurath
Dickſen als Vertreter des Eiſenbahnpräſidenten ſtatt. Jn dem
Eröffnungszuge befanden ſich außerdem viele hohe Eiſenbahn und
Betriebsbeamte, ſowie die Orts und zolizeibehörden der anliegenden
Ortſchaften. Die Uebergabe der Strecke in den Verkehr iſt für den
22. d. Mts. in Ausſicht genommen.

W Erfurt, 19. November. (Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung) wurde ein Antrag auf Beſchaffung
eines Gedenkbuches, in welchem die Namen derjenigen Bürger
eingetragen werden ſollen, welche in der Stadt 25 Jahre lang
Ehrenämter bekleidet haben, abgelehnt, Auch von der An-
ſchaffung dem gleichen Zweck dienender Gedächtnißtafeln
nahm man Abſtand. Der Antrag auf Errichtung einer Hand-
werker- und Kunſtgewerbeſchule wurde angenommen
und hierzu 20 600 Mk. bewilligt. Vom Miniſter für Handel und
Gewerbe iſt ein Staatszuſchuß von insgeſammt 32 000 Mk.
in d. oncht geſtellt. Die Schule ſoll am 1. April 1898 eröffnet
werden.

Sondershauſen. 19. Nov. (Gemeinderathswahl.
Unglücksfall.) Bei der geſtrigen Gemeinderathswahl in der

I. Abtheilung wurde Bergrath Gröbler gewählt. In der ver
angenen Nacht 10 Uhr verunglückte im hieſigen Kalibergwerk der
ergmann Karl Schacke von hier. Als derſelbe zum Beſetzen der

Sprengſchüſſe Pulver in einem Blechkaſten herbeiholte, fing dieſes
durch einen Funken von ſeiner Lampe Feuer, explodirte und ver
r ihn derart, daß er heute Morgen ſeinen Verletzungen er
egen iſt.

K. Gera, 19. November. (Die Betheiligung an der
geſtrigen Gemeinderaths -Ergänzungswahlh wareine überaus rege. 60--85 Prozent der wahlberechtigten Bürger,
nämlich rund 4000, genügten ihrer Wahlpflicht. Es wähiten ca.
800 Perſonen mehr als im Vorjahr. Zwei Parteien, Ordnungs-
partei und Sozialdemokratie, ftanden einander gegenüber. Die
Erſteren brachten 8, die Letzteren 5 Kandidaten durch. Die Sozial
demokraten haben ſomit einen Sitz im Gemeindekollegium verloren.

W. Jlmenau, 19. November. (Feuer im Eiſenbabhn-
wagen.) Ein offener Güterbahnwagen des Zuges, der um 6 Uhr
55 Min. Nachmittags am vergangenen Dienstag hier eintreffen ſollte,

in der Nähe der Halteſtelle Martinroda in Brand. Aus dem
okomotivſchornſtein ſprühende Funken entzündeten einen Flachs-

ballen. Der Wagen wurde auf der Halteſtelle Martinroda aus
rangirt und das Feuer gelöſcht. Der betreffende Zug kam mit wenig
Verſpätung hier an.

R. Gera, 19. Nov. (Die elektriſche Leitung) unſerer
Straßenbahn erlitt geſtern Abend eine ſchwere Beſchädigung. Kurz
bevor der Schnellzug aus München hier anlangte, riß das Netz
der Oberleitung der elektriſchen Bahn, ſodaß die Drähte über
den Bahnkörper hingen. Jn Folge des Reißens der
Drähte ſtürzten zwei der hölzernen Maſten, und nunmehr lagen ſämmt
liche elektriſchen Drähte auf den Bahngeleiſen. Der Schell zug
fuhr in die Drähte hinein und zerriß ſie. Die Folge
davon waren elektriſche Entladungen von c wo
Kraft. Die Feuergarben, die aus den Orähten ſchoſſen,
waren ſo groß, daß der ganze Stadttheil wie ein
r t erſchien. Ein Soldat und ein Civpiliſt,e in der Nähe der Drähte ſtanden, wurden durch die Entladungen

u Boden geworfen, ohne daß ſie jedoch Verletzungen erlitten
ätten; der Vorfall iſt auf das Verfaulen der Holzmaſten zurückzu
ühren. Der Eiſenbahnzug blied unbeſchädigt, die Motorwagen er

litten ſtarke
Weimar, 19. November. 9 der r Gene

der eimare Raſtenberger

Eiſenbahngeſellſchaft) wurde zunächſt ein Antrag de
großherzoglichen Kammerſiskus, die Verſammlung zu veriagen
vorerſt bei der preußiſchen Regierung anzufragen, ob ſie dem Er
der Bahn näher treten wolle, von der Verſammlung abgelehntin die Tagesordnung eingetreten. Es wurde das Abkom v
mit der Firma Basſtein, betreffend den Verkauf der De
an dieſelbe, genehmigt, ſodann die Geſellſchaft auf
gelöſt und zu Liquidatoren die Herren Kulon und Unruh ernamſt

Altenburg, 19. Nov. (Eine ſozialdemokratiſg
Gründung), die genoſſenſchaftliche Steinnußknop ffabrit
in Schmölün, iſt dem geſtern von uns r Schichſal ſo vie
ähnlicher uſint, verfallen ſie hat wieder Arbeitgeber und Arhej,
nehmer wie andere gewerbliche Unternehmungen. Nach dem Veri
des r r für das Herzogthum Altenburg war dFabrik vor ein paar Jahren während eines großen Streiks von an
eſperrten Arbeitern auf Antheilſcheine ins Leben gerufen worden
ber die Antheilſcheine waren bald in die Hände weniger „Genoſſey

übergegangen, und die übrizen ehemaligen Gründer ſtanden zu dieſen i
dem Verhältniß von gewöhnlichen, abhängigen Arbeitern, allerdings vor
erſt mit der Abweichung, daß hier die Arbeiter anordneten und daß d
Beſitzer die Anordnungen der Arbeiter zu reſpektiren hatten, zumg
ſich der Führer des früheren Streiks mit unter den Arbeitern da
Fabrik befand. Um ſich dieſer läſtigen Bevormundung zu entziche
ſlellten die Inhaber der Firma einen Werkmeiſter an. Die doh
war ein regelrechter Streit von „Genoſſen“ gegen „Genoſſen“,
denen ſie vor Kurzem zuſammen gearbeitet und zuſammen geſtre
hatten. Der u dieſes Streils war für die Ausſtändigen n
günſtig. Die durch Weggang der Genoſſen leer gewordenen Seelg
wurden bald durch andere Arbeiter beſetzt, und damit waren all di
großen Hoffnungen geſchwunden, welche die ſozialdemokratiſch g.
ſinnten Knopfarbeiter auf ihre eigene Gründung geſetzt hatten.

A Altenburg, 19. November. (Die hieſigen An
hänger der deutſch- ſozialen Reformparteſ
beſchloſſen, für die Kandidatur des Rittergutsveſitzers und Kammg
herrn von Blöda u in Ehrenberg mit Einmütbigkeit einzutreten
obwohl derſelbe im Falle der Wahl nicht Mitglied der deuiſg
ſozialen Reichstagsgruppe werden, ſondern fraktionslos bleiben wind
Kommen die Herren allmählich zur Vernunft

S Falkenſtein, 19. November. (Erdbeben.) Auch da
geſtrige Tag brachte wieder Erdbeben. Nachmittags gegen 34 Uhr
und Abends 9 Uhr 30 Minuten erfolgten mehrere ziemlich heftig
Erdſtöße, wobei die Fenſter klirrten und Wände erzitterten. U
dem oberen und öſtlichen Vogtlande kommen weitere Nachrichten
über erneute Erdſtöße.

Jenag, 19. November. (Bei den Gemeinderathe
wahlen) iſt die aus demokratiſchen und ſozialdemo
kratiſchen Mitgliedern beſtehende Bürgervereinigung völl
unterlegen; ſämmtliche von dem Bürgerverein vorgeſchlageſt
Kandidaten ſind mit großer Mehrheit gewählt worden.

B. Brannſchweig, 19. November. (Jn Sachen des päpft.
lichen Caniſius-NRundſchreibens) iſt dem braunſchweigr
ſchen Konſiſtorium ein Exemplar der Begrüßungsanſprache
mitgetheilt worden, welche der Präſident des Evangeliſchen Oben
kirchenraths zu Berlin in der diesjährigen Hauptverſammlung da
Guſtav-Adolfvereine gehalten hat und in welcher fich ein
nachdrückliche Verwahrung gegen die kürzlich bei Gelegenheit dez
CaniſiusJubiläums vom päpſtlichen Stuhle gegen die evangeliſ
Kirche und gegen die Refor matoren geſchleuderten Schmähung
findet. Das herzogl. Konſiſtorium hat auf dieſe Mittheilung erwidert
„Wir glauben unſerem Danke für die Mittheilung der beredten
inſprache des Vorſitzenden des Evangeliſchen Oberkirchenrathes un
ſo mehr einen beſonderen Ausdruck geben zu müſſen, als in derſelbe
die richtige Gelegenheit ergriffen iſt, die vor Kurzein von dom er
hobenen Schmähungen gegen die evangeliſche Kirche in Deutſchland
verdientermayen aufs Kräftigſte zurückzu weiſen

und

wer

Ans Nah und Fern.
Hinrichtung. Der ſiebzigjährige Ortsarme Gottlieh Miltman

aus Neudorf, der die einundneunzigjährige Ortsarme Wittwe We
rauch ermordet hatte, wurde geſtern durch Scharfrichter Reindel i
Oels hingerichtet.

Brenuende Stadt. Jn Sambor in Galizien iſt eine gro
Feuersbrunſt ausgebrochen. Das ganze Judenviertel und über 100
Häuſer ſtehen in Flammen. Es herrſcht ſchrecklicher Sturmwind
und jede Hilfe fehlt.
Ein ſchueidiger Türke. Die „Poſt“ meldet aus Konſtan

tinopel, daß der bisherige türkiſche Botſchafter in Berlin, Ghalib
Bey, gegen eine ganze Reihe deutſcher Zeitungen, welche gemieldel
hatten, er habe eine große Schuldenlaſt in Berlin hinterlaſſen, Be
leidigungsklage angeſtrengt habe. Dem Aermſten, dem bekanntlid
bereits ſeit längerer Zeit der Sultan ſeine Gunſt entzogen hatt,,
war nämlich zum äußeren Zeichen dieſer Thatſache das Botſchafter
gehalt nicht mehr ausgezahlt worden. Hine ihlae lacrimae!

Verhaftung eines Spions in Frankreich. Jn Ponka
Mouſſon wurde ein Maurer Namens Evrard verhaftet unter den
Verdachte, Spionage betrieben zu haben. Man will des Oefteren be
merkt haben, daß derſelbe dem Lokomotivführer des nach Meſ
fahrenden Zuges Briefſchaften zuſteckte. Bei einer in der Wohnung
des Evrard vorgenommenen Hausſuchung ſollen ſo kompromittirend
Schriftſtücke vorgefunden worden ſein, daß die Verhaftung des Vep
dächtigen erfolgte.

Schiffsunglück. Aus Algier wird gemeldet Als die
Torpedoboote „133“ und „Doudart de Lagrée“ geſtern Nacht in
Buſen von Algier Nachtmanöver ausführten, ſtietz das Boot „13
welches ſeine Lichter gelöſcht hatte, gegen den „Doudart“ und erhit
ſo ſchwere Beſchädigungen, daß es nach vier Minuten
ſank. Die Mannſchaft wurde an Bord des „Doudart de Lagrée
übernommen, welcher ſofort nach Algier zurückkehrte. Zwei Offizier
wurden bei dem Zuſammenſtoße leicht verletzt und ein Mauroß
ſchwer verwundet.

„Frauzöſiſch-BVayrenth“. Auf dem ſeit Jahrzehnten un
benutzten berühmten Verſailler Schloßtheater ſollen von jetzt ab in
jedem Sommer klaſſiſche, Muſtkaufführungen größte
Stils ſtattfinden. Das betreffende Komitee gab hierfür das Schlag.
wort „Franzöſiſch-Bayreuth“ aus. Dinrigent wird
Lamoureux ſein.

Nette Zuſtände in einem Kloſter. Aus Bozen wird ge
meldet Aus dem BenedictinerKloſter Saelſen entſloh wegen un
menſchlicher Behandlung die Chorfrau Florotine.

Feuersbruuſt. In den Londoner Straßen Aldersgate Street
und CTripplegate wüthet ſeit geſtern Nachmittag eine Feuersbrunſt
die zu den größten während der letzten Jahre in der City erlebten

Ein großer Häuſerblock, der von Jewin Street bis zun
Richolas Square reicht, ſteht in hellen Flammen. Mehrere Häuſe
find bereits zuſammengeſtürzt.Eine ordunngsliebende Hausfrau. Er „Da ſchau', Weiber
eine Haarnadel in der Suppe!“ Sie: „Jetzt weiß igh erſt, wohin
unſere Sachen kommen ein Stiefelknecht fehlt auch

Anf Umwegen. Dame „Trinken Sie Thee mit oder ohne
Rum Herr: „Mit Rum, aber ohne Thee

Berliner Chronik.
Die Kunſt geht nach Brod. Der bekannte Hofſchauſpiele

Blenke wird, wie der „Konf.“ meldet, aus dem erbande de
Schauſpielhauſes austreten, um ein großes Wirthshaus ir
Halenſee zu übernehmen.

Selbſtmord eines Theateragenten. Geſtern Nachmittog
hat der in weiten Kreiſen Berlins dekannte Theateragent und
malige Direktor verſchiedener Spezialitäten-Theater Arthur Fränke
Selbſtmord verübt. Der Lebensmüde ſchoß ſich, wie das
„Serliner Tageblatt“ berichtet, in ſeiner Wohnung
Kugei in den Ko und ſtürzte gleichzcinaus dem dritten Stockwerk in den gepflaſterten Hof hinab De
Tod trat auf der Stelle ein, Ein nach vielen Hunderten zähle
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vhtüm hielt die Gegend des betreffenden Hauſes in der Friedrichſaß dicht beſetzt; die Leiche blieb im Lanſnn bis zum ehe

der zuſtändigen Beamten unter Bewachung durch Schutzleute liegen.
Als Veranlaſſung des verzweifelten Schrittes wird angegeben, daßdie Gattin Fränkels in einer Anſtalt geſtorben iſt und c Fränkel

deren Tod ſo ſehr zu Herzen nahm.

Heer nud Marine.
Der Kaiſer hat aus Anlaß des 100jährigen Gedenktagesver Thronbeſteigung König Friedrich Wilhelms III. dem L erb.

GrenadierRegiment König Friedrich Wilhelmill.
(1. Brandenburgiſchen) Nr. 8, deſſen Gründer und erſter Chef be
janntlich der Verewigte war, nachſtehendes Telegramm geſandt

„„Am heutigen Tage, da ein Jahrhundert ſeit dem Regierungs
antritt König Friedrich Wilhelms III. dahingegangen ſſt, entbiete
ich dem Regimente meiner Armee, welchem ich ſeinerzeit den Namen
meines in Gott ruhenden Urgroßvaters gegeben habe, meinen
Königlichen Gruß. Möchte mein Leib GrenadierRegiment den
Namen des edlen Königs bis in die fernſten Zeiten in altem
Ruhm und neuen Ehren tragen.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
D Dresden, 19. Nov. Die „Dresdener Kunſtgenoſſenſchaft“

hat die Profeſſoren Anton v. Werner Berlin und Johannes
Schilling Dresden zu Ehrenmitgliedern ernannt und den Bau
eines Künſtlerhauſes in Dresden beſchloſſen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, den 22. November d. Js., beginnt bei

dem Königlichen Landgerichte hier die ſech ſt e diesjährige Schwur
gerichtsperiode, in welcher folgende Strafſachen zur Ver
r kommen und zwar

ontag, 22. November, wider die unverehel. Emma Wenzel
aus Walter s hauſen wegen Meineids.

Dienstag, 23. November, wider den Arbeiter Hermann Land-
mann, den Schiffer Wilhelm Mangold, den ArbeiterWilly Edckert und den Zimmermann Karl Dietz,
ſämmtlich aus Halle a. S., wegen Landfriedens-bruch s bez. Bedrohung und Beleidigung.

Mittwoch, 24. November, wider 1. den Arbeiter Gottfried
Jäger aus Halle a. S. wegen Meineids und
2. den Maurer Auguſt Uebe aus Petersrode wegen
verſuchter Nothzucht.

Donnerstag, 25. November, wider den Jäger Karl Hage und
die verehel. Schmiedemeiſter Kämmerer, Selma geb.
Koch, aus Dieskau wegen Mords bezw. Bedrohung
und Anſtiftung dazu.

Freitag, 26. November, wider die Bergmannsfrau Emilie
Nazarek, geb. Drigalla, und die Hebamme Karoline
Krapf, geb. Patz, aus Helbra wegen Meineids
bez. Anſtiftung zum Meineide.

Sonnabend, 27. November, wider die Aufwärterin Minna Lud-
wig aus Merſeburg wegen Meineids.

Gerichtszeitung.
-z. Halle, 19. November. (Strafkammer.) Rückfälliger

Diebſtahl lag der Anklage gegen die unverehelichte Aufwärterin
Alma Brode von hier zu Grunde, weil ſie am 26. Juni dem
Viftualienhändler B. aus der Ladenkaſſe ein Dreimarkſtück und am
folgenden Tage ein Markſtück geſtohlen hatte, als Niemand im Keller
anweſend war, Als Frau B. ihr den Diebſtahl auf den Kopf zuſagte,
geſtand die Angeklagte auch ſogleich. Sie erſtattete ſpäter 2 Markt
an B. zurück. In Anbetracht der vielen Vorſtrafen wegen Eigen-
thumsvergehen lagen die Vorausſetzungen des ſtrafbaren Rückfalles
vor, und der Gerichtshof erkannte in Folge deſſen auf 7 Monate
Gefängniß.

Verworfene Berufung. Der Maurer Otto Koch hatte an
einem Sonntag Abend in der Karlſtraße den Arbeiter Springer aus
ganz geringfügiger Veranlaſſung mit einem Meſſer verletzt und war
deshalb vom Schöffengericht zu 4 Monaten Gefängniß verurtbeilt
worden. Seine hiergegen eingelegte Berufung hatte keinen Erfolg,
da ar Sachverhalt ſo wie in erſter Inſtanz erwieſen gefunden
wurde.

Veruntreunngen in einigen zwanzig Fällen hatte ſich der Ge-
ſchäftsreiſende Leo Fiſch zu Schulden kommen laſſen. Er iſt aus
Oeſterreich gebürtig und wurde heute aus der Unterſuchungshaft
vorgeführt. F. war geſtändig, vom Januar bis Juni d. J. in
ſeiner Eigenſchaft als Reiſender der Firma Chr. Glaſer, bei der er
Ppen einen Monatsgehalt von 70 Mk. und 3 Mk. Reiſeſreſen pro

ag engagirt geweſen, ron einer Anzahl Kunden Geldbeträge in
Empfang genommen und dieſelben in ſeinem Nutzen verwendet
v haben. Nach ſeiner Angabe beſtand dieſe eigenmächtige

erwendung in der Beſtreitung der Reiſeſpeſen, da er mit 3 Mk.
pro Tag nicht auskommen konnte. Bei Beurtheilung der Straf-
frage war dies nedenſächlich, es fiel nur bei Abmeſſung des Straf-
maßzes ins Gewicht, und dieſes lautete auf 6 Monate Gefängniß.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

„Sonntag, 21. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, milde,
ſtrichweiſe Regen.

Montag, 22. Nov. Normale Temperatur, wolkig, Nebel,
ſtrichweiſe Niederſchläge.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.

t Faß Wuch;Stransfueteee ren 18. Nov 1,15. 19. Nov 1,15. e
III 12. 7 1,76 20. 7 7 1,74. 0,02a III 19. 7 3,58. 20. 77 1,58. 7Ulsſeben 18. 4 1,80. 19. 1,54. 2 6,04

Slbe.

Kußig h 18. Nov. 0,07. 19. Novbr. 0,03. 9,04Dresden o 138. I wenn 1,36. 0, 2Vittenberg h 727 1,20. J J 7 3, 22. un 0,02III 17 7 1,02. 9 2 0,96. 0,06NDagdedurg re 7 D7 J 3 I7 7 r 1,1 2. 7 0,06Vittenderge 90 7 1,30. 7 2 1,29., v,01 w

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Aktienbierbrauerei zu Halle a. S. Jn

der geſtrigen Sitzung des Auffichtsraths wurde beſchloſſen, nach
ebenſo reichlichen Abſchreibungen wie im Vorjahre eine Dividende
von 5 Proz. (gegen 4 Proz. im Vorjahre) der Generalver
ſammlung zur Vertheilung vorzuſchlagen. Die Generalver
ſammlung findet am 10. Dezember ſtatt.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 20. November 1897.
Butter: Das Geſchäft nahm in dieſer Woche einen ſchleppen-

den Verlauf und war die Stimmung gedrückt, ſelbſt die feſten Berichte
von b d K en konnlen eine beſſere Stimmung nichtten iſt ſehr ſowech, denn die Gänſe und

Muszeit macht Kch immer noch recht bemerkbar auch wird der

Konſum durch die vielen abweichenden Qualitäten, welche noch ge
liefert werden, zurückgehalten. Durch den Bußtag trat eine Ver
ſchiebung in den Ankünftzn ein und waren infolge deſſen die Zu
fuhren in den letzten Tagen ſo umfangreich, daß trotz billigerer
Offerten ſolche nicht geräumt werden konnten. Preiſe mußten A. 3
pro Centner ermäßigt werden.

Friſche Land butter war gut gefragt, ältere dagegen blieb
unbeachtet.

Schmalz: Die Tendenz iſt unverändert feſt und der Abſatz
u den bisherigen Preiſen recht zufriedenſtellend. Die Berichte und

erten lauten unverändert.

Preis feſt ſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 107

Ia 100IIIa 97Abſfallende 88Landbutter, preußiſche

Metzbrücher nW molniſche et eBayer. Senn- SLand n T.e Schleſiſche n nGaliziſche e eMargarine a 30 53Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara 31reines in Deutſchland raff. v 34 35Berliner Bratenſchmalz 35 36
Marktberichte.

Central-Notirungs- Stelle der Preußiſchen Laundwirth-
ſchaftskammern.

19. November 1897.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 175 180 132 138 50 SMittelmark, Priegnitz 1834 130-1384 1688 132-- 155
Neumark 170 180 125--135 135 160 135 140Lauſitz 185 205 141-148 144 195 140 155
Magdeburg 170 183 141 150 170 195 140 155
Altmark 170 182 127142 150--160 142-- 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 171 190 138 152 170 180 142 160

do. weſtl. d. Mulde 170 190 149--155 165--200 143 160
Erfurt 173-182 132 142 182--191 135 140
Stolp 185 192 125 132 125 150 125 137
Reuſtettin 130 149 12Kolberg 170 185 130--133 150 124 140Naugar 175 180 125--130 125--140 130
Bezirk Sicttin 180 131 136 S SAnklam 174 175 130 131 130 240 131 133
Stralſund 170 125 128 130--135 128 130
Danzig t84 190 132 133 137-142 139Thorn 177--183 129 136 128 135 130 145
Goldap 176--180 124 128 134 136 128 130
Königsberg i. Pr. t70 181 131-132 130--134 120 132
Tilſit 178--181 131-137 130 132 125 140
Breslau 189 152 157 138Liegnitz 189--190 147 152 157--165 130 135
Ratibor 185 197 S 147 157 132 136Frankenſtein 191-20 149 155 150 158 127 133
Schweidnitz 180 188 145-- 153 141 157 130 138
Wongrowitz 170 185 128 138 126 138 130 140
Wreſchen 180 185 140 150 160 135Frauſtadt 170 142 144 130Liſſa 160--175 140--146 140 1421 131 137
Hadersleben 175 136 138 135 129 131Norderdithmarſchen 178 145 147 115--120 128
Kaſſel 185 149 172 148Nach privater Ermittelung:
Stetlin, Stadt 175--180 133-136 148 155 135 145Poſen i74i87 136 145 125 150 132 145

95 g p. 712 g p. 573 g p. 459 g. pl

Königsberg i. Pr. 185 13 35Berlin 1884 1452 e 152b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

Fracht, Zoll und Speſen.
am 19. Nov. am 18. Nov.

Von Newyork nach Berlin Weizen 964 Cis. A. 208,20 C. 208,80
943 eChicago 94 213,32 21425Ziverpool 7jh. 4 d. 21135 „21110

deffa 107 Cop. 199,70 199,70I Roggen 69 449,25 e 149,25Riga Zeizen 120 21 211.75MNoggen 78 136,00 156,90
n Peſt Weizen 11,36 fl. 203,30 204,50Von Amſterdam nach Köln 225 l. fl. 200,95 20445

Roggen 130 bil. fl. 147,10 147,90
Braunſchweig, 19. Nov. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Jn den erſten Tagen dieſer
Berichtswoche verlief das Geſchäft in Kornzucker recht ruhig. Das
Angebot war klein, ebenſo aber auch die Nachfrage. Die Preiſe
konnten ſich auf letzter Höhe nicht halten. Als die offiziellen Zucker
Ausbeutezahlen bekannt wurden, trat ein plötzlicher Umſchwung ein.
Raffinerieſeitig, wie von der Ausfuhr machte ſich lebhafte Nachfrage

eltend, und trotz des ſehr ſtark werdenden Angebots zogen diePreiſe nicht unweſentlich an. Zum Schluß der Woche iſt das
Angebot außergewöhnlich groß. Hiervon beeinträchtigt, konnte der
Markt die feſte Haltung nicht bewahren, umſomehr, als die Käufer,
durch die bedeutenden Umſätze der letzten Tage beeinflußt, größere
Zurückhaltung zeigen. Ein Theil der Fabriken trat bei den etwas
niedriger lautenden Geboten vom Markte zurück. Immerhin iſt noch
ein Mehr im Preiſe gegen letzie Aufzeichnung bis 20 Pfg. zu ver
zeichnen.

Nacherzeugniſſe nahmen an der Marktbewegung Theil und ge
wannen rund 15 Pfg.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 173 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Raffinirte Zucker verkehrten in

ſteigender Tendenz, und fanden wiederum namhafte Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J A. 23,50 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade 24,50--26,50 incl. Sack, gem.
Melis c. 22,25 22,75 incl. Sack, Würfelraffinade A. 24,50 25, 25
incl. Kiſte, Kryſtallzucker C. Kornzucker 92 Rdmt.
A. do. 88 Romt. A. 9,65--9,77 excl., Nachprodukte 75
Rdmt. A. 7,00--7,90. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 5 Bé a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k2 excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. November. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 19. Nov. 99 Rinder,
einſchl. 25 Bullen, 97 Kälber, 83 Schafvieh 2c., 673 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 31-32 IIa. 29-30 IIIa. 27--28 Bullen
Ia. 26--28 IIa. 22--25 Kühe Ia. 24--27 IIa. 21--23
Mark, Kälber Ia. 35—41 IIa. 28--34 Schafe 20--23

ammel 23--27 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
chweine 58-—62 beſte Waare 63 Sauen 50--57 Eber

48 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
L mittelmäßig. Ueberſtand: 12 Rinder, 25 Schafe, 75

chweine.

Südafrikaniſche Mineu-bourſt
mitgerdeikt von J. Wehl, Berſin W., Taubenſtraße

Schluß-Courſe vom 19, November 1897.
Tendenz ruhig.

Bonauza 4,59, Buffelsborn 0,82, Buffels conſ. 0,18, Chamv d'or 1,87. Chines 75,
Citv 6,12, Comet 3,25, Crown reer 12,18. Duyrban 6 25, Eaſtrand 462, Euaſtieigh 0,50,
Goch 1,62, Goldfields 8,68, Giencairn 2,38, Henry Nourſe 9,25, Heridt 8,12,
Jumpers 5,75, Klerksdorp Knights 4,43, Lancafter 2,50, Langlaggte 4,26, Lang
lagte B. 1,00, Langlaagte Noval 9,50, Auipaards Vlei 1,43, Mainrref 1,12, Modder,
fontein 3,12, Modderfontein extenſion 9 68, Rigel 2.37, Nigeldeep 0,56, Prinzeß 2,62,
Randfontein 2.03, Roodeport deev 9,75, Sheda 2,62. South Weit Rand 6,12, Weſt Rand
5,50, African Eſtates 0,75, Alexandra Anglo french 2,93, Coartered 8,39, Maſhona
land 2,25, Matabelereefs 6.25, Oceana Minerals 75, Potſchefftrom Rand Rodeßta
0,27, St. Auguſtine Deeanga conſol 0,57 NMolvneux 0,50, Bantjes 1,

Weſtanuſtraliſche Minen.
Tendenz ftill.

Bailey BSrilliant Block 3,00 Great Boulder 12 68, Hampton Landsl.
Hampton plains 1,75, Hannans Brownhill 6.28. Kinſella Lond Weſt. Exp. 0,75,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,18, Maintand Conſols 0,70, Mengtes 9,25, Jeoter
Pilibarra 0,25, Whiete featber 0,81, Fingalls Weſt-Auſtr. finanee 2,88, Wealbtof

eNations 6,02, Murchifon conſ.

Waaren und Produktenverichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Novbr. Veizen loco matt, doiftein.
Keoggen loco rudig, mecklendurg. ioce neuer 128 150 rufſcher
leco neuer 11c., Mais 98. Gertſte ſtill.

Wien, b. Novbr. Geijen ver Herdſt Gd., --,00 Sr., ver Frühjahr i1,9
Ed., 11,92 Gr. Roggen ver Hereſt 00 Sd.. „09 Gr., do. per Frudiade 53 Gd.

Gr., Naits per November 5,55 Ed., 5.62 Gr., pr. Nai Jnni 5,5 Gd.
8,76 Br. Hafer ver Nov r. Gd.. Gr., vr. Frrühjahr 6,84 Gd., 6,86 Br.

Veſt, 19. Novbr. Weinen loco ſteigend, per Okbr. Sd., Hr. ver Fruhjadr
11.55 Gd., 11,96 Br., Boggen ver Herdſt Gd., Sd.. pr. Frühjahr C,76 Gd.,
8,78 Br. Hater gr. Frühjahr 6.59 Gd., 6,50 Br. per Novbr. 4,80 Sd., 5,00 Gr.
Nais ver Oktbr. Gd. Gx., pr. MaiJuni 5,47 Gd, 5,48 Br.

toce neuer 176 e Me
loco ruhbig.

Paris. 19. Novr. Anfangsbericht. Weizen feſt, ver Novbr. 30,05, pr. Dzbr.
29, ver JanuagrFeor. 25,20, per Januar- April 28,95, Koggen dehauptet, pr. Novbr.
17 60, pr. Januar April 18, c.

Paris. 18. Novör. (Schiußbericht.) Weizen feſt, er Novbr. 30 pr. Dr.
L6,60,. 2er Januar Februar 26,22, pr. Jaunar- April 23,60. Roggen rudig, ver Novor.
17,75, pr. Januar- April I8, C.

Anuzwerven, 19. Novbr. Weizen ſteigend. Koggen bedanotet. Hafer
ſteigend. Derite bebanvter.

KAmſrerdam, I. Novbr. Beizen auf Termine höher. er Novbr.
pr. März 220, per Mai Roggen ioco unverändert, do. auf Termme jeſt, ver
Oktbr. pr. März 331, ver Mai 1256.

London, 19. Novbr. An der Käſe 0 Deizentadungen angedeten.
Bew-York. 16. Novbr. Telegramm.) Rotber Winterweijen Weizen doco

662 ver November 97, ver Dzbr. or. Jannar 573 or. Mai 93
Mais pr. November 52 pr. Dezember 32 pr. Mai 365. Nehl Gerreide

fracht 42
Chirago, 19. Novbr. (Telegr.) Weizen per Nevör. 55, pr. Dzhr.

Nais ger Novbr. 26
Zucker.

Hantburg, 19, Novemb. (Schlußdericht.) Rüdenodzucker k, Produkt Baſſs 282
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Novor, 9,90*,2, ver Dezember 8,95,
per Januar 9,16, ver März 9,30, per Mai 9,42 ver Juli 9,55. Stetig.

London 19. Novemb. 960 Proz. Japvazucker 10,, ſterig, RüdenRohzuder koco
ſtetig.

Kaffee.
5 Vam vzre 19. Novemb. (Nachmittagsber.) Good aperage Santes Dez. 28,59 G.

per März 29,850 G., per Mai 39,00 Sesdtember 30,59 G.
DHabdre, 19. Novemb. (Teiegramm von Verngang, Ziegier u. Co.) Kaffee i New

Hort ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 13000 Sack, Santos 40000 Sack.
Havre, 19, Rovenb. (Schlußbericht.) Kaffee god aperage Santos November

35,59, per Dezember 35 75, ver März 36 25. Tendenz Ruhig.
Amſterdam, 19. Novemb. Japva Kaffee gooo ereimnard 25,50.

Cetroleum.
Bremen, 19. Novemb. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetrokeum. Loco 422 Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 19. Novembd. Petroleum matt. Standard wöoite loco 4,70.
Antwervpen, 19. Novemb. (Schlußdericht.) Raffinirres Type weiß loco 14 bez. u.

Br., November 14 Br., Dezember la Dr. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

BVerlin, 19. Novemb. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Nart Verbrauchéadgabe
36,00 Mt.

Vreslan, 19. Novemb. Sviritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 60 Mk. Ver
brauchsabgabe per Novemb. 54,50 Br., do. do. 70 Nart Verhbrauchsabgabe per Novemb.
35,00 Br.

Stettin, 19. Novemb. Spiritus feſt loco ehne Fat nitt 70 M. Konſumſteuer,
35,50 M.Hamburg, 18. Novemb. Spiritus ſchwach, November- Dezember 10, Gr., De
zemberJanuar 195 Sr., Januar Februar 19 Br., April-Mai 18 Br.

Paris, 38. Novemd. (Anf.Ber.) Spiritus matt, Novemb. 43,50, Dezemd. 42 75,
Januar April 42,25, Mai-Auguſt 42,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 19. Novemb. Rüböl cunxerzolt) unrerändert, koco 80,00 Br.

e Nöln, 19. Novemb. Rüböl loco 62,00.
Varis, 19. Novemb. (Anf.Der.) KRüdöl ruh. November 65,00, Dezember 89 75,

Jan.April 60,00, MaiAuguſt 58,75.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 19. Novemb. (Amrlich.) Eröſen, gelbe, zum Kochen 24,00 55,00 Mk.,
Speiſebohnen, weiße 25 45 Mk., Linſen 25 -70 Mt.

Nordhauſfen, 18. Novemd. Kochlinſen 16,00-—30,00 Mk., Kocherbſen 16—28
Speiſebohnen 28,00 22,05 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 19. Novemb. (Amtlichd.) Trockene Karroffelſtärke 18,15 Nk., Kartoſfetmehl

18,15 Mz., feuchte Srärte 10,60 Mt. Kartoffeln 6,09-—-7,00 Mk.
Nordhauſen, 18. Novemb. Kartofſeln 4,50—5,00 Mk., ver 190 Kilegramm.
Hamburg, 18 Novemb. Karroffelſtärte, prima Waare vromot 172 Mk.

Lieferung Dezbr.-Jan. 178 Mk., Kartoffelmehl, orima Waare vrompt 17 bis
18 Mt., Lieferung DezemberJanuar 17 Mk. Superior- Stärke I5- t Mk.
Superior-Mehl à Mk. ver 100 Kllogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Gerlin, 19. Nov. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,29 60 t. Bau

fleiſch 2.00 1.30 Mt., Schweinefleiſch 1,10-—-1,80 Mt., Kalbfleiſch 1,09--],70 Mt.
Hammelfleich 1,00--1,50 Mt,, Butter 2,00--2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis
5,00 per Schock.

Nordhanuſen, 19. Nov. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule ohne
Knochen 1,60 Me., Schweinefleiſch i,39—1,460 Mk., geräucherter Sekt 180 89) Mt
Hammelſleiſch 1,10--1,29 Mt., Kalbfleiſch 1,50--t.29 MNk., Land utter 2.90 Mt., Speiſe
dutter 2,29-2,40 Mk., feinſte Gutsdutter 2,50——2.50 Mk. Eier 1,84 40 Mt. ver i Kilo
gramm, Eier 4.00 79 Mt., Käſe 4,00—5,00 Mt. per Schock.

Hamburg. i9. Nov. Schmatz. Steam 59 Mk., Fairbank 23,30 Me., Armor
Spezial 26,00 Mk., Chamberlain Noe i. Co. 26,25 Mk., Hamöurger raff.: Nad bruch Stern
Kreuz a. Schaub 31,99—34,09 Mk., Schlachterjchmalz L M. ver Netto- Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 26,25 Nart. in Firkins 112 Pfd. 26 75 Mark. in Eimer
à 56 Pfd. 27,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 25 00 Mark unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, ?9. Nov. Karvfen 1,20-2,45 Aue 42 Mt. Zander 1.99dis 2,40 Mt. Hechte 1,00-—-1.69 Mk. Sarſche 0,20—1,60 MRk., Schleie 1,20 40 Mk.,

Bleie 9,60 1.20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,90 2 00 Mt. per Schock. ß
Hamburg, 19. Nov. Steinbutt 69 Pfg. kleine 19 Pfg., Seezungen 90 Pfg.

kleine 85 Pfg., Kleiße, zrose 35 Vfg., kleine 22 Pfg., Rothzungen 18 Pfg., Zander,
60 Vfg., Schollen große 45 Pig., mittel 4 Vfg., kleine 18 Pfg. Schellfiſche, große 28 Pfa.,
mittel 20 Pfg., keine 16 Vſg., Lachs rotbfl. 125 Pfg., Silberlachs 175 Pfg.
Lachsforellen 110 Pfg., Flushechte 35 Pig., Secehechte 25 Pfa.,Hummer, lebende 180 Pfg.
Cabilau. große 26 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch S Pig., Rochen Pfg., Blaufiſch s Pfs-
Petermännchen 10 Pfg.

Stroh. Heu.
Berlin. 10. Nov. (Amklich.) Richtſtrod Nt., Hen Nk. für

100 Kilogramm.
Nordbdanſen, 19. Nov. AiHtſtrod 3,59--4.,00 Nt., Hen 5.00 559 Nt., für

100 Kliogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, I. Nov. Kammzug-Termindandei. La Llata. Srundunſter B.

per November 3,20 Mk., per Dezember 5,20 Mt., ver Jannar 3,25 Dk.,
per Februar 3,15 Mk., per März 3,32 Mk., per Aprti 3.10 MNk.,
ver Mai 3,19 Mk. ver Jnni ä,9 Met., per Juli 3,15 Mk.,ver Auguſt 3,20 Mt., ver September 3,20 Mk., per Oktoder 3,.0 Mk.,
Umſatz 30,000 Kilogramm. Feſt

Bremen, 19. No. Banmwolle. Rudig. Urkand middling lece 30 Pfg.
Liverpooil, 19. Nov. (Schlusb.) Baumwolle Umjaz 5000 Badlen, davon für

Spekuiation und Export 500 Baben,
Niddling amerikaniſche

Per November- Dezember 510 Käuferpreis, per April-Mai 232 Werth,

Dezember- Januar 339 Käuferpreis MaiJuni 328 Käuferpreis,J 94Januar- Februar 310 Käuferpreis, Juni-Juli 32 Känuierpreis,
Februar März 312 Käuferpreis, Juli-Augnſt 38 Werth,NMärz- April 311 Käuferpreis, AuguſtSeptember 32 Käufervreis.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Nov. (Chiliſalpeter.) Loco 6,95 Mark.

Metalle.
Amfſterdaut, 19. Nov. Bancazinn 37,50.
London, i9. Nov. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 485 Lſtri., ver 2 Monate

487 2ſtrl., Blei ſpan. 131 Lſtrl., engl. 33, Lſtrl., Zinn 62 Lſtrl., Zint Lſtrl.,
Queckſilser I. 7 Lſtrl. II. Lſtrl. 18

Glasow, 19. Nov. (Schlusbericht).
465 oh 6 d.

Rohelfen. Mixed numbers warrand

Rio de Janeiro, 18. Rov. Wechſel auf London 7
Bueunos-Ayros. 18. Nov. Goldagio 175,60.

G „G G „„,mBVerantrweorzrt le für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Grunſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion derzeffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlig, jondern lediglich „An die Redaktion der Daleſchen

g in Halle a. S. zu adreſſiren.



Mainz Ludw. 68. a gar.

5 4 99,80 GCoursnotirungen Beedo. II 777der Verliner Vörſe vom 19. Novbr. Se e
z Dſtpreuſiſche Südbahn(Ergänzungs Courſe.) Saalbahn III 3 i 7

WeimarGerager e r 4 p. ehe

7 ne 5 101 s0 b7 öhm. Rordb. Gold-Obl. BeKurhefſ. P.Sch. 3 40 Thlr 7 T Buſchtiehrader GoldObi. e 4 r
Bad. Präm. Anleihe 1667..... e 4 144,49 DurxBodenbacher II 5 M
Bateriſche Präm.Anleihe. 4 158 60 do i 5Braunſchw. 20 Thir. Looſe 107 50 de Seiiber-öbi. 14
Köln.Mind. Pr.-Anth. 3 138,50 B do. GoldObl. s 4Deſſauer St.Pr.Anl. t r Dur Prager GoldObl..Hamb. 50 Thlr. Loofe 136,20 63. Saltz. KarlLudwig 1890. 4 I00,20 G
Sbecker. ehe 31 130,40 G Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 37,75 v. G
Meininger 7 fl.-Looſe. 22,10 do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 4097,90 GOldenb. 40 Thle.-Looſe 3 Kaſch.Oderberg Gold Obl. I01,36 Ggar Vun SilberObl. 19920 0

W e onprinz olfsbahn eAusländiſche Fonds eLembergCzernowitzer 4 100,40
Oeſt.Ung. Staatebahn, alte 3 86,40Freiburger 15 Fres. Looſe 27,00 do. do. 1874..... 394,30tat. Natb. ſo. r. do do. 1885. 22906Kopenhag. Stadt Anl Zu 98,00 G do do. Srgärzungen 3 95,10Oeſterr. Papier-Rente n rn do. do. Gold Obl. 4 103,50 Gdo. CEred. 100, 58..... 1 Oeſterr. Lokalbahn 4 Io01,20 Gdo. I860er Looſe 4 14900 G do. Nordweſtbahn gar. 5

do. 1864er Looſe 329,80 b PilſenPrieſen ehe h 4 77Ruſſiſche Präm.Anl. 1864 5 1656.90 Südöſter. Bahn (Lomb.) 22738,70do. do. 1806 5 173,50 do. GoldOsſ.
Spaniſche Schuld I IIILIIIII 4 Ungar. Nordoſtbahn e 22 III s h e
Türklſche Adminiſtr. er 5 95,00 z do. do. Gold Ob 103,25do. ZollOblig. do. Eiſenbahn SilberA. 101,25do. 400 Fres.-Looſe I16,40 bz. G Gr. Ruff. Eiſenbahn Geſellſchaft.
do. Tab. R.A. abß. 10 JvangorodDombrowoOftafr. Zoll Ob 5 107,80 G Koslow-Woron. I889 l100,90 G

KurstCharl.-Aſow 1889 1101,00 bz.
d tſ r e eeeeereeesee es 101,90 bz2 ostau Ux st. a nen ſche Hypotheken Pfandbriefe. MoskoRjäſan 101,50

MoskoSmolensk. III 5 105,50Anh. Deſſauer Pfandbr.. 4 101,00 8 Ajaſfan-Soslow 4 101,00 G
Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 31 119,30 bz. Rijaſchk-Morczanſk. J

do. II. Abth. 3/2112,20 Disk.BologoyeD. Gr.K.B. III. rz. 110 31 103,00 G Ruſſ. Südweſtbahn lo3,10 G
do. IV. rz. 110 31 103,00 G Transkaukaſiſche.do. De r. 100 31 98,50]6 Warſchau Wiener 10er.
do. VI r. 100 4 101 e bz. do.Deutſch. Grundſch.Obl.. 4 1100,70 bz. G do. ler

do. do. do. 3 103,40 bz. Wladikawkas.Deutſch. Hyp.B.Pfobr. 5 100 20 ZarstojeSelo. 1I102,30 bz.Hamb. Hyp. rzb. à 100. 4 110050 Anatoliſche 529360 odo. unkündb. bis 1900. 4 1100,50 v. Portug. EiſenbahnObl. 1886. 60,50
Hamb. Hvp.BankPfd. unt. b. 1905 31, 99550 b do. 1889 33,75 GMeininger Hyp. Pfdb. 468,00 bz. G Schweizer Centralbahn 1580.
do. H. unkündb. bis 1900. 4 11100,80 bz. G do. es edo. Pram Pfob 4 137,25 B do. 18e6Nordd. Gr.-Cred. Pfdb. 4 1100,00 G do. Nordoſtbahn. lePomm. Hyvp.-B. III IV neue rz. 100 4 Serb. Eiſenbahn Hyp. Dbl. 5 e n
do. V. VI. bis 1900 unkündb. 4 101,40 bz. G do. do. Lit. B. 5 777Pr. B.C. Pfd. I. II. r. 110... 5 I113,60 G Wilhelm-Luremburg
do. III. V. VI. 13. 100. 5 10,40 NManitoba z 103,50 Gdo. VII. VIII. IX. rz. 100. 4 99,90 G NorthernPac. I. bis 1921
do. I H. 100 98,00 B do. II. bis 1923do. III. 100 100,75 bz. do. III. r. 1937.do. IV. r. I00 4. 103,20 z. ODreg. Railw. u. N., 1925. 5 89 280 bz. G

Pr. Centrb.Pfdö. 1880 31 98,90 bz. G St. Louis u. S. Fr., rz. 1831. 68 II111,5 b G
Pr. do. 1900 4 o 20 do. do. r. 1931. 5 97,80 Gdo. do. 3 98,75 z. Gr S Komm Obl. 3 98 19 b. GHyp. -A.-B. VII-XII. 4 100,0 bz. G jgritäta-Aftie h t mr arten öiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.

Pr. Hvp. A.-B. bis 1900. t 10150 bz.
Pr. Hyp. V. A.G. Certtf, T 4 en Arab.-Czanad e e 6 123,40 bz.Rhein. Hyp. Pfd. 1890. 4 1100,00 G BreslauWarſchau. 88,50 bz.

do. 3 98,50 G DortmundEnſchede. 6 183,50 bz. BSchleſ. Boden CreditBank s MarienburgMlawkaw 5 119726
do. do. do. rz. à 110 x er Oſtpreußiſche Südvahn h 5 118,70 bz.
do. do. do. rz. à 100. 4 1100,256 Saglbahn e Bond 7 77 unk. bis 1903 4 102,80 bz. G
o. o. o r. à 100 31 99,75 EiſenbahnStamm-Aktien.

GiſenbahuPrioritätsObligationen. San e
lberſtadtBlankenburg e e 7

Berg.Märk. III. A. B. Ztlz 100,00 z. ger ko. Weſtbahn 1 e
do. III. G. 3 100 00 bz. G Erefelduerdinger h h 7 5

e h GuteübeckBüchen gar. F Frankfurt Güterbahn 51 101,00 GMagdeburgWittenberg. RaadDedenburg I 57,00 v.

Reichenderg Pardubid „zwx-„»”-—z2
Bau Ausführunghr h s i. n oſtenbacz (Bank) Diskonto. (Privat)oual. do. Neuſt h Amſterdam 3. Bern 5 Berlin S.do. Mittelmeerbahn ſtfe. h 5 97,50 e 9 l J ef t a, MBank-Aktien. Omnibus Geſellſchaft. u. Warſ u 51 HamburgBraunſchweiger Jute Wien 4 Plätze Paris 2. London Wes Bugzke, Metallinduſtrie e 8 Schweiz 4 Standinavi heAnglo Deutſche Bank h h ha 7 Charlottenburger Waſſerwerk e a 5 K ha en 5 Petersburg 5lSan der Berliner Kaſfenw. Athe i25 Chem. Fadrie Sgering. n 5. Liſeben

Bank für Sorit und Prod. 6450 bz. Danziger Oehlmühle. 0 194.15 Nadrid eiſſa

Barmer Bankverein e e I r r h s VBerliner delsGeſellſ III Elberfe r a IIIIIIIIIIII bz.d Bank e z e n en a UmrechnungsCourſe.C b.Got edit ellſ urnmi- onro t ch 71 139,5063z. gt 6 r 00 G 1 9 öſterr. 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70 Mk.
Deutſche Grundſchuld. 7 130,60 do. Volpi S Schlüter 280,20 G 1 Dollar S 4 Mk. 25 z 1 Rubel 3,20 M,Deutſche Nationalbank 7 12230 G urgWien Gummi 05,00 h G 1 Freos. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.
Effener Credit. 7 145,55 bz. B erhof konv., III IIIIIIIIIII 3 de agae mHannoverſche Bank e z 125 bz. B n K Th. Eiſeng. 5 ien en Sthent.. 5 eh eeeeet.t:.:: 2 Gold Silber und Papiergeld.Kenigererger Vereinsbank S 11125 Nordd. Eiswerke I. 76,75 bz. G Cours in Mark.
Zübecker Commerzbank 723144,50 z. Oppelner PortlandCement 10 170,50 z. G
Mecklenburger Hyvotheken 176, G PferdebahnGeſellſchaften Dollars per St.Norddeutſche GrundCredit. 41 109,50 Braunſchweiger 6 171,50 B Ducaten. per St.Oeſterreichiſche Länderbank 7 Breslauer h e N. 238 25 G Jmperials h per St. 77
Oldenburger Spar u. Leiöbank. 10 7 Stettiner. 7 31 151 00 Napoleonsd or vr St. 16,18Preußiſche Jmmod. M. v. St. I1065, 10 G Stralſunder Spielkarten St.-P. 7 1129.75 Souvereigus per St. 2034

do. LZeihhaus konv. S 106,50 G Ver. KölnNottw. Pulv. 16 739 5 Engliſche Banknoten per Lſtr. 29,35Rhein.-Weſtf. Bank e e e 126,10 G Wilhelmshütte h e e 63.00 Banknoten er 100 Fres. 80,95 B
Weſtfäliſche Bank Zuckerfabrik Frauſtadt 5 ſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,00 6Wiener Bankverein zu do. Silbercoup. (Berlin einlösb.) 170,00Wiener Unionbank. 81 Ruſſiſche Bantnoten per 100 Ro. 217,40 65

e e uObligationen induſtrieller Geſellſchaften S h

17 e r w.Leipziger Börſe vom 19. November.
lekt .Geſell t 4 101,90 Böfreel qaß e e e c 105,19 Zf. Mk. g. v er Stie ry 3 80,75 B

r 108,40 5000 W. M. eren mee n San AentAn. n l eGr. Berliner Pferdebahn I. u. II. i do. 3 1000 95,75 B. Gerager Jutesp. u. W. 22 268,06amburger Packetfahrt. 8 do, 2 500 95,30 G Germania (Schw. Sohn) 9 1156,50 G10475 G Thlr Halleſche Str. B. U 120,00Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 102,60 G Staatsanl. 1855 III 3950 100 95,60 G Kette Elbſ.G.Akt. 1 75,00 bLaurahütte 2222298228 e 31 96,50 G do. 67 kw. 405 h III 32 500 100,50 B Körbisd. Zuckerfd BI 4 11 3,00
Leovold Kohlengrube u 107 0 G LHLandrentenbr.. 31 500 99,10 G Leipziger Baubank. 5 10250 G
Naphta Obligationen 6 99,75 bz. G Mk. do. Elekttr. Werke 5 29,10 GNorddeutſcher Llond 4 1103,40 bz. Mansf. Gew. 1882. 4 500 101,75 G do. elektr. Straßenbahn. 4 162,25
Obecſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 103,80 G do. 1879. 4 101,75 G do. Bierbr. Reudn., v. Riebeckdo. EiſenJnduſtrie. 4 100,50 G do. Em. 1875. 4 100,59 G 10 201,25 BPaſſageAktienBauverein 87,25 bz. G Leipz. Stadtobl. 1884. 4 100,60 G do, Kammgarnſpinneret. 15Soilpay Obligationen 5 do. 1876. 100,69 G do. NMalzf. Schkend. l i20.006ThbaleEiſenwerk. e 22 a h n Altb. Landobl er 3 1000 102,25 E Mansfelder Kuxe 65 M 995 Gv. Thiele Winkler 4 do. do. 315000 102,25 G Sächſ. Kammgarnſo. (Solbrig). 74 82,50Zoologiſcher Garten 4 10273 63 do. Maſch.-Fabr. (Hartmann). 8Is5,25ws 3 do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). n e 72 2 Thür. Gasgeſ. Sp. e e /2Sergwerks und HüttenAktien. CiſenbahnStamm-Aktien. e e

7 2770 7 Sr. k. St h e 3320 55,75 AußigTepl. 500 fl. 1 3 O. t. Oor 30,Zeye Wagwerl 7 t 7 Böhm. Nordbahn. S 172, 00 G Zetyer Par. u. S.-A. 5 II8,00 bz.
Venelius e e 6 12125 6 Buſchthierad. Lit. A... e 5 8 5 J w e e t7777 3300 do. do. B. uckerfa r. G auzig. u he Wirt a 36 Galiz. K.Ludw.-B. 10 107,25 G Zuckerraff. Halle. 119,00 G
Conſolidat. Bergw.G. 15 28450 GrazKöflach t a las b
Conſol. eng De 22 III 5 7 G MarienburgMlawka b i 3 82,00 GConſol. Redenh. St. Pr. bz.Duxer Kohlen kon. 10 170,90 vz. S t P M ändiſ ja GiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſche GEiſenbahnPrioritäts
eorg-Marten-St.-A. 2 42 29, z51 136,9 nHageng Gußſtahe, Pr 7 77 a 5 e Lit. F. 22282 e Obligationen.

h e II p. 4 o. do. Hv ſern perte r ür t z 550 38 Marienburg-Mlawka. 5

Jnowrazlaw, SteinſalzB e e 31 61,75 G eluſſi t 99 40gTeplitzer 22 h z bz.eeeeeeneeeeeeeeeeette Bank- und KreditAktien. en
König Wilhelm konv. 12 2425 bz. ITetehr, 1696 r. hreKönig Wilhelm St.Pr. i g. D. r i u iehr. es Gefr. h 4Leopoldsgrube Edderttz. Dresdener Bank. s 157,25 G g Em. 18668 71/72 5 106 50 GMansfelder Kuxe. fco. 995 G Gothaer Privatd. G 130,5 6 c Gold eRhein Anthr.Kohlen. 5 130,00 G Leipziger Bank. 193100 6 Bodendach hos 10 GRhein Naſſautſche Bahn 1 128 90 bz. Sächſ. Bank. 120 u S vrwereRheiniſche Stahl Lit. C. 11 195 10 bz. Zwickauer 6 113,00 do. do. 1814.. h z0

v W n isti u. 335do. m. von u. hJnduſtrie-Aktien. Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm- Prior. e
3 PragDux e 110,00 Gel

Berliner Lagerhof 7 o Gröllw. Vapierfabr e udo. do. St. Pr. 103.00 G 49 do. Schuldverſchr.. r m
Pfungſtädter Bock Ile,
Pfungſtädter Märzenbier,
Pfungſtädter Kaiſerbrän,

allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark gehopft und
ſehr fein im Geſchmack, die Perle aller Biere.

hell wie Wiener Märzen feinſtes Tafelbier, vor-
züglich im Geſchmack.

Farbe wie die Münchner Biere und dieſen in Qualität
nicht nachſtehend, ein feines vortreffliches ſog. Kneipbier

E hehmen, Halle a. S.,
Bölbergaſſe 2, d ren le ſtrghe 18.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S.
2975)

II. V. Lehmanm,
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Die Lieferung nachſtehender Materialien für den Bedarf der
Maſchinen-Werkſtatt anf Saigerhütte bei Hettſtedt pro 1898, als

60,000 kg gewalzten Flußſtahl in rund, quadrat und flach,
ſchiedenen Kohlenſtoffgehalten nach Angabe bei Beſtellung,
lieferbar in Waggonladungen und in Einzelſendungen,

210,000 kg Walzeiſen, rund, quadrat, flach und Winkel, in beliebigen,
bei der Beſtellung zu beſtimmenden Qualitäten ur
150,000 kg Schweißeiſen,
60,000 kg Flußeiſen,

926 mm, lieferbar in Waggonladungen,
140,000 kg Eiſenblechen in beliebigen, bei der Beſtellung

ſtimmenden Größen, Stärken und Oualitäten und zwar:
20,000 kg Schweißeiſen, lieferbar in Waggonladungen

und in Einzelſendungen,120,000 kg Flußeiſen, 5
900,000 kg Roheiſen und zwar

50,000 kg Spiegeleiſen (Großſpiegeh),
20,000 kg Holzkohleneiſen,
69,009 kg Coltneß Nr. I,
20,000 kg Ferro Silicium 107,

100,000 kg Hematite I,
250,000 kg Gießerei-Roheiſen I,
400,000 kg Gieperei-Roheiſen III,

ſoll vergeben werden. Angebote, welche verſiegelt und mit der Aufſchrift: „L
von Eiſen c.
ſehen ſein müſſen, nehmen wir bis ſpäteſtens

den 30. d. Mt8s., Vormittags 1I1 Uhr
entgegen.

Etwaige Rückfragen wegen Qualitäten, Dimenſionen e. ſind an die Ver
waltung der MaſchinenWerkſtatt auf Saigerhütte bei Hettſtedt zu richten.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Eisleben, den 16. November 1897.

WMuangfeld'ſche Materialien Factorie.

lieferbar in Waggonladungen
und in Einzelſendungen,

1,000,000 kg 3297 zu Schlackenformen in weichem Flußeiſen

für MaſchinenWerkſtatt auf Saigerhütte pro 1898 betreffend“ ver

mit ver

id zwar:
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Während des
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1895 1896
1896 1897 472

Erstes
Hallesches Sprach-Institut

Methode Berlitz.

Englisch, Französisch,
ltalienisch.

Geprüfte nationale L ehrkräfte,

Unterrichts wird nur die
zu erlernende Sprache gesprochen.

Prospekte gratis und franco-
Frequenz meiner Institute:

57 Schüler
288 u

v

R. F. Schurig.
nur Sternstr. 8, part.

Ansſchreibung.
Für den Neubau der „Reſſource“ zu Erfurt ſollen die Erdarbeiten

und Maurerarbeiten einſchl. ſämmtlicher Materialien in je einem Looſe auf dem
Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können, ſoweit der Vorrath reicht, von dem Unter
zeichneten vom 22. November d. Js. an gegen portofreie Einſendung von 8 Mark
bezogen werden, woſelbſt auch der Bauentwurf gegen Hinterlegung einer Kaution
von 30 Mark leihweiſe entnommen werden kann. Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
„Angebote auf Erd bez. Maurerarbeiten zum Neubau der Reſſource zu
Erfurt“ verſehene Angebote ſind ſpäteſtens bis Montag, den 6. December d. J.,
Vormittags 12 Uhr, koſtenlos und portofrei an den Unterzeichneten unter Rück
gabe des Bauentwurfes einzureichen.

Der Eröffnungstermin findet nicht in Gegenwart der Bieter ſtatt, auch bleibt
die freie Wahl unter den Bewerbern, ſowie die Ablehnung ſämmtlicher Angebote
vorbehalten.

Etwa erforderliche Auskünfte ertheilt der Unterzeichnete.
Sechs Wochen.

Leipzig, den 17. November 1897.

Die Banoberleitung.
Weidenbach, Architekt, Blücherplatz 1, III.

Zuſchlagsfriſt
(3451

rege

Rotationsdruck und Verlag vor Doto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 97.

cow wie Wrh W

Gtto FJſiiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung
(Alleiniger Inhaber: Otto Thbiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

aller kaufmännischen Drucksachen
Hittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

bei billigsten Preisen,
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

Mit 1 Beilage.
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c Dich läßt ſich für die Todten hier mehr thun
t Jhr Tagewerk iſt um, ſie dürfen ruh'n.
t Doch ſchläft Dir unter einem Hügel nah'“

Ein Herz, durch das Dir Liebes nur geſchah,

e Und das, um Dich beſorgt bei Tag und Vacht,
Allein an Dich, an Dich allein gedacht,

r Dagegen Du den Dank ihm oft entzogſt,
Und es um ſeine Färtlichkeit betrogſt:

e Dann geh' hinaus und wirf Dich auf ſein Grab
z Und bitte ſeinem Staub die Schuld voch ab

Martin Greif.
l

s

(Nachdruck verboten. mit mannigfachen Entbehrungen und Strapazen un

J I Aufregungen jener letzten Täge gefolgt; wie in einem enu Fremde Welten. Traume hatte er Alles über ſich ergehen laſſen und erſt draußen
n 14) Roman von Reinhold Ortmann. auf hoher See, als er ſein Leben mit einem Mal in die gleich
s Fiel es dem ſonſt ſo zugeknöpften Herrn Me. Burney zu mäßig ruhigen Bahnen einer langen Schiffsreiſe gelenkt fühlte,
e weilen ein, gerade in dem Augenblick, da Komteſſe Gabriele kamen ihm die Erinnerungen wie die Gedanken an die Zukunft,
r ſprach, das Wort an ſeinen Tiſchnachbar zu richten, ſo konnte er alles Andere verdrängend, in ihrer ganzen herzbeklemmenden
r ganz ſicher ſein, eine zerſtreute, wenn nicht gar unmuthig Schwere zurück.
t. klingende Antwort zu erhalten, und erſt der große, ernſthafte Wie hätte er anders als mit einem Gefühl tieſſter Be
t Blick, mit welchem der Engländer ihn wohl in ſolchen Fälle an ſchämung und Bitterkeit jener Verirrung gedenken können, die

ſah, brachte den jungen Mann zu der Erkenntniß, daß er ſich ihn, wie er meinte, die herrlichſten Güter ſeiner Jugend gekoſtet

recht thöricht benommen habe. hatte.
Daß es im Grunde nichts Anderes als die weiche, ſympa- Daß ſtatt der warmen Begeiſterung für alles Schöne und

thiſche Stimme der Grafentochter war, was ſolchen Reiz auf ihn Erhabene, von der ſein Herz erfüllt geweſen, jetzt eine trübſelige
ausübte, ſchien auch zur Genüge aus der Thatſache hervorzugehen, Leere in ihm war, eine dumpfe Theilnahmloſigkeit ſelbſt gegen

n daß er jeder zufälligen Begegnung mit ihr außerhalb der Mahl- die berauſchendſten Wunder der Natur, empfand er mit Schrecken
zeiten auswich, ſo weit es der enge Raum des Schiffes eben ge Tag für Tag auf's Neue. Aber zermalmender als dieſe Er
ſtattete. Vermochte er ihre, hohe, ſchlanke Geſtalt, die in dem kenntniß laſtete auf ihm ein Gefühl des Grolls gegen ſich ſelbſt,
ſchlichten, nahezu faltenloſen engliſchen Reiſekleide wahrhaft könig- ein nagendes Bewußtſein eigener Schwäche und eigenen Un-
lich ausſah, auf dem Promenadendeck zu erſpähen, ſo hielt er ſich werths, das ſeinen Lebensmuth völlig zu untergraben drohte und
gewiß beharrlich an dem entgegengeſetzten Ende desſelben auf, ihm die Zukunft nur noch in dem troſtloſen Lichte eines einzigen
und wenn er doch einmal, ohne es zu ahnen, in ihre unmittelbare grauen Regentages zeigte
Nähe gerathen war, geſchah es, daß er bei ihrem unerwarteten Er meinte zuweilen, wenn er über ſeinen eigenen Gemüths

t Anblick zuſammenfuhr wie Jemand, der auf einem Unrecht ertappt Zuſtand grübelte, daß dies der Schmerz verrathener Liebe ſei
r zu werden fürchtet. und daß er langſam werde verbluten müſſen an der Wunde, die

Ein ſtarkes Verlangen nach Einſamkeit hatte überhaupt ſeit in ſeiner Seele zurückgeblieben war, als er ſich von jener un
dem erſten Tage dieſer Reiſe mehr und mehr Beſitz von ihm ge glückſeligen Liebe rückſichtslos und gewaltſam losgeriſſen aber
nommen. Während der Vorbereitungen, die unter Herrn Me. es wollte im Grunde wenig zu dieſem Glauben ſtimmen, daß
Burney's ſachkundigem Beiſtande in fliegender Eile hatten ge Ada's verführeriſches Bild nur ſelten mit voller Deutlichkeit in
troffen werden müſſen, damit der Abgang des Schiffes nicht ſeinem Gedächtniſſe auftauchte, und daß die Erinnerung an den
)erſäumt werde, hatte Wolfhardt kaum Zeit gehabt, über die Be Schimpf, den der Referendar von Pleſſow ihm ungeſtraft hatte
)eutung ſeines raſchen Entſchluſſes nachzudenken oder ſich mit anthun dürfen, viel grauſamer in ſeinen Herzen wühlte,
einen trüben Erinnerungen an die Erlebniſſe von Neuſtadt zu als die lebhaftefte Vorſtellung von Ada's treuloſem
efchäftigen. Eine hochgradige nervöſe Abſpannung war auf die Verrath.
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Er konnte ſich ausmalen, wie ſie jetzt vielleicht ihr Köpfchen

an die Bruſt des Herrn von Pleſſow legte und wie ſie ihm ihre
roſigen Lippen bot, ohne daß ſich dabei etwas Anderes in ihm
regte, als Verachtuag gegen ſie und als bitterer Unwille über
ſeine eigene thörichte Verblendung. Nichts von brennender Eifer
ſucht miſchte ſich ein und nichts von heißem Sehnen, obgleich er
doch im Begriff war, Länder und Meere zwiſchen ſich und ſie zu
legen und obwohl er ſie aller menſchlichen Vorausſicht nach nie
mehr wiederſehen ſollte.

So blieb Hermann Wolfhardt mit ſeinen Kümmerniſſen und
Sorgen ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, und da er zu Keinem
hätte von dem reden können, was ihn ausſchließlich beſchäftigte
und was in ſeiner gegenwärtigen Gemüthsſtimmung von allen
irdiſchen Dingen allein Bedeutung für ihn hatte, ſo zog er ſich
ſcheu auch vor jedem anderen gleichgültigen Geſpräche zurück.
Die ſtumme Bewunderung der Komteſſe Gabriele Satory, die
ihm immer wie von dem geheimnißvollen Lichtglanz eines höheren
Weſens umfloſſen ſchien, bildete den einzigen Sonnenblick in dem

Bildeten doch auch all' dieſe Erinnerungen trotz des ſchmerz trübſeligen Einerlei ſeiner ſchwermüthigen Zurückgezogenheit.
lichen Stachels, mit dem ſie ſich immer wieder in ſein Jnneres Aber es war eine Bewunderung, über deren Urſprung und Natur d
bohrten, noch nicht die ganze Summe ſeiner Leiden. Zu der er ſelber niemals weiter nachdachte und von der überdies ſicherlich

Scham über den verhängnißvollen erſten Jrrthum geſellte ſich Niemand ſo wenig bemerkte, als diejenige, der ſie gezollt wurde. n

allgemach die Reue über den zweiten, der wie er ſich jetzt hhundert Mal wiederholte ſo leicht zu vermeiden geweſen wäre Achtes Kapitel. b
und deſſen Folgen er nun willenlos über ſich ergehen laſſen Statt der winterlich rauhen Stürme, welche die Paſſagiere ß
mußte, ohne wie in jenem anderen Fall durch energiſchen Ent der „Werra“ auf den hochgehenden Fluthen der Nordſee in die e
ſchluß ein Ende machen zu können. Vergebens fragte er ſich Kabinen geſcheucht hatten, umſpielten den Dampfer längſt die a
jetzt, wenn er über der Brüſtung am Schiffsrande lehnte und linden Lüfte des Südens, ein tiefblauer wolkenloſer Himmel 9
mit ſtumpfer Gleichgültigkeit dem Spiel der Wellen zuſah, wo ſtrahlte aus dem tiefblauen Meere wieder, und bis weit in die
durch er denn eigentlich beſtimmt worden ſei, die Einladung und lauen, ſternenhellen Nächte hinein athmete Alles den balſamiſchen
die Geſchenke eines Unbekannten anzunehmen, von dem er nie Odem des Ozeans droben auf dem zum Theil von leichten Zelt

zuvor gehört hatte und deſſen verwandtſchaftliche Beziehungen zu dächern überſpannten Verdeck. t
ihm vorläufig noch in ein geheimnißvolles Dunkel gehüllt waren. Um die Abendzeit eines Tages, der ſonnnig, heiß und wind- t
Nicht daß er das Geſtade des fremden Erdtheils als ein Bettler ſtill geweſen war wie ſchon ſo viele ſeiner Vorgänger, ging Her
betreten würde, war es, was ihn demüthigte und beklemmte; mann Wolfhardt zufällig an der offenſtehenden Schiebethür des
denn er war ja jung und rüſtig genug, um ſich im Nothfall Salons vorüber und ſah, daß ſich augenblicklich Niemand in dem ſ
allein durch die Kraft ſeiner Arme vor dem Verhungern zu mit faſt übertriebener Eleganz ausgeſtattetem Raume befand.
ſchützen. Aber die Vorſtellung, daß er mit dem Augenblick ſeiner Wahrſcheinlich hatte einer der Kajütspaſſagiere vorher muſizirt;
Einſchiffung aufgehört hatte, ein freier Mann zu ſein, daß er denn das Klavier war geöffnet und einige Notenhefte lagen da
ſich durch die Annahme eines Darlehns, für deſſen Rückzahlung neben auf einem Stuhl verſtreut.

es nicht die geringſte Ausſicht für ihn gab, zum Sklaven eines
Menſchen gemacht hatte, deſſen Perſon er ſo wenig kannte wie
ſeine Abſichten, das dünkte ihn immer unerträglicher, je weiter
dieſe raſtloſe, unermüdlich ſtampfende und raſſelnde Maſchine
ihn dem Ziel ſeiner Fahrt entgegentrug.

Und es gab Niemanden, bei dem er hätte Troſt und Er
muthigung ſuchen Niemanden, dem er einen Einblick in die
traurige Zerriſſenheit ſeines Jnnern hätte gewähren können Von
ſeinem grauköpfigen Begleiter trennte ihn eine unſichtbare Schranke,
zu deren Ueberwindung ihm auch die äußerſte Selbſtverleugnung

Einem plötzlichen Verlangen folgend, das ihm bisher nie-
mals gekommen war, trat Wolfhardt vollends ein und ging an
das Jnſtrument. Er hatte als Knabe einigen Muſikunterricht
genoſſen und ſpäter hier und da Gelegenheit gehabt, ſeine muſikaliſchen

Kenntniſſe aufzufriſchen und zu erweitern. Trotzdem würde es
ihm niemals in den Sinn gekommen ſein, ſich vor Anderen zu
produziren, und nur die Gewißheit, daß jetzt alles Lebendige ſich
oben auf Deck befinde, konnte ihn beſtimmen, gleichſam verſuchs
weiſe läſſig in die Taſten zu greifen. Aber die Klänge, die er
da dem Jnſtrument entlockte, thaten ihm eigenthümlich wohl, es

ſchwerlich verholfen haben würde. In dem Benehmen, welches war etwas Tröſtendes und Sänftigendes in ihnen, wie in dem
Herr Me. Burney ihm gegenüber beobachtete, fehlte es weder zärtlichen Klang mer lieben menſchlichen Stimme und ein
an Achtung noch an höflicher Rückſichtnahme, und ſelbſt in den Paar Minuten ſpäter hatte ſich Wolfhardt ganz in ſein kunſtloſes
erſten Tagen, als der alte Herr empfindlich unter der Seekrank Spiel er h ſich kaum je zuvor ſo rückhaltlos und mit
heit zu leiden hatte, zeigte er im Verkehr mit ſeinem Gefährten 8anzer Seele hingegeben.nichts von Mißſtimmung oder übler Laune. Aber ſeine Höflich Als ſein Blick über das Notenheft ſtreifte das aufgeſchlagen

keit war immer von derſelben eiſigen Art, ſeine Unterhaltung vor ihm ſtand, hielt er plötzlich inne. Was er da las, war
immer von derſelben Zurückhaltung und derſelben bedachtſamen eines jener kleinen, ſchwermüthigen, todesſehnſüchtigen Lieder, die
Abwägung jedes einzelnen Wortes, die er in der Stunde ihrer den Namen Frangois Chopin's auf die Nachwelt gebracht
Begegnung an den Tag gelegt hatte. Es hätte ſicherlich nichts haben würden, auch wenn er außer ihnen nichts mehr ge
Nutzloſeres gegeben, als einen Verſuch, dieſen in ſeiner tadelloſen (hrieben hätte. Faſt unwillkürlich ſchlug er die Takte des kurzen
Korrektheit ſo unnahbaren Menſchen, der mehr durch ein ver Vorſpiels an und begann zu ſingen:
borgenes Räderwerk, als durch Organe von Fleiſch und Blut be- „Noch ſeh' ich Dich vor mir ſtehen
wegt zu werden ſchien, jemals zu einem vertraulichen Meinungs- In dem Kinderkleidchen
austauſch zu beſtimmen.

Es war gewiß, daß Herr Me. Burney ſeinem Chef den ihm
anvertrauten Verwandten pünktlich und richtig abliefern würde,
wie er ohne Zweifel auch einen wichtigen Brief abgeliefert hätte,
den man ſeiner Obhut übergeben, aber ſo wenig er in Verſuchung
gekommen wäre, einen heimlichen Einblick in dieſen nicht für
n beſtimmten Brief zu nehmen ſo wenig konnte er ſich
eranlaßt ſehen, nähere Beziehungen zu einem Manne
zu ſuchen der ihn nichts weiter anging als daß er für ihn die
gewiſſenhafte Erfüllung eines geſchäftlichen Auftrages repräſentirte.

Er kannte das Liedchen ſehr wohl, und er hatte es nie ohne
Ergriffenheit hören oder ſingen können heute aber riß ihn die
tiefe Traurigkeit dieſer ſehnſüchtigen Klage um eine verlorene
Geliebte mächtiger denn je zuvor mit ſich fort, und es war ihm,
als könne die ſchlichte, ſchwermüthige Weiſe nur aus einer
Stimmung heraus geboren ſein, wie es ſeine eigene in dieſen
Augenblicken war.

(Fortſetzung folgt.)
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ſen und (Nachdruck verboten. u r belegte der blutroihe Mond die gewaltigeKeinem Fläche geheimnißvoll beleuchtete.An Kiſſingens Heilquelle. Sa allen Novelle aus dem Kiſſinger Badeleben. zZweites Kapitel.er ſich 9 Von einem Hallenſer. Kiſſinger Badeleben.zurück. Bald war der erſte Schoppen geleert. „Tief durch der Landes Adern quilltry, die „Nun, Mr. Stokes,“ ſagte Kurt, „noch eine zweite Auflage? Geheimes Lebensblut;
Was meinen Sie Doch droben Knosp' und Blüthe ſchwillthöheren „All right,“ ſagte der Angeredete, „das Wein iſt ſerr gut In gold'ner Frühlingsgiuth.“

in dem Well aber ſerr bös, macht im Kopfe mist, host, spirit,“ Um dieſelbe Zeit, als Dr. Erich Wieſener und Baron von
genheit. ſetzte er unſicher hinzu, als er die Umſitzenden über die Zwei Rödel über den Niederwald wanderten, ſtand in Kiſſingen dic
Natur deutigkeit des Ausdruckes lächeln ſah. Saiſon auf ihrer Höhe. Die älteſten Kurgäſte erinnerken ſich

icherlich Mit dem neuen s ſchien das inſulare Eis des Briten kaum, ein ſo glänzendes Badeleben geſehen zu haben als in dieſem
d gebrochen, er wurde redſelig, fing an, ſich ſowohl mit ſeinen Jahre. Lange Reihen von Droſchken und Hotelwagen fuhren

wurde. näheren Reiſegeſellſchaftern, als auch mit ganz Fremden zu unter bei der Ankunft eines jeden Zuges durch die Schloßſtraße leer
halten, und bald zeigte es ſich, daß der Mann, wenn er aus ſich nach dem hochgelegenen Bahnhofe, um gefüllt mit Paſſagieren
herausging, nicht nur Bildung und Kenntniſſe beſaß, ſondern und Gepäck zurückzukehren, ſo daß man Zweifel hätte haben

ſſagiere auch die deutſche Sprache, wenigſtens bis zum gegenſeitigen Ver können, wo all' dieſe Menſchenmengen ihr Unterkommen finden
in di ſtändniſſe, genügend beherrſchte. Bald trat auch der Wirth, werden. Und doch fand zuletzt ein Jeder das für ihn Paſſende

e m o ein echt rheiniſches WeinwirthOriginal, hinzu und wußte durch heraus der Gichtiſche und Rheumatiker eine Wohnung in der
ngſt die allerlei Schnurren und Erlebniſſe die Heiterkeit immer aufs Nähe des Kurplatzes oder der Bäder, der Nervöſe ein freund
Himmel Neue zu wecken. liches Gartenheim im Roſenviertel jenfeits der Brücke, der Met in die So verging den Freunden der Abend in höchſt angenehmer lancholiſche ein ſonniges frohmüthiges Plätzchen am Ältenberge,
miſchen Weiſe, und wir müſſen der Wahrheit die Ehre geben die der vom Gewühl der Großſtadt Abgeſpannte ein kühles, von

Glocken tönten dumpf ihre zwölf Schläge, als ſie über den Bäumen unnſchattetes Quartier in den Villen des Oſtendes oder
n Zelt Marktplatz von Rüdesheim, ein kleiner nicht gerade beabſich der Marxſtraße, der Sparſame und Unbemittelte endlich eine

tigter Umweg, ihrem Gaſthofe zueilten. Ohne weitere Aben Unterkunft in den abgelegenern Straßen der innern Stadt oder
d wind- teuer gelangten ſie dort an ein verſchlafener Hausdiener öffnete auf den nahen Dörfern Garitz und Winkels. Die Kurliſten
ag Her und leuchtete ihnen die Treppe hinan und dann durch die etwas zeigten eine Reihe von hohen Namen, unter denen, wie Geſtirne
hür des labyrinthiſchen Korridore hindurch zu ihrem erſter Größe am blauen Sternenhimmel, noch höhere durch ge
hur „Wo gehen Sie morgen hin fragte Mr. Stokes beim Ab ſperrten Druck ſich hervorhoben. Zwar war die ehemalige Kö
in dem ſchiede mit Betonung jeder einzelnen Silb e. Nnigin von Hannover, die, wie faſt alle Jahre, die Saiſon mit
befand. „Nun,“ ſagte Erich, „wir gedenken vielleicht eine kleine Fuß eröffnet und die Villa Franque belegt hatte, bereits abgereiſt,

nuſizirt tour durch den Rheingau zu machen und zu ſehen, wie es in man ſah ſie nicht mehr wenige Schritte hinter dem Brunnen-
gen da Geiſenheim, Eltville, Erbach und an andern gottgeſegneten Wein pavillon ſchlicht und würdevoll ihren Becher trinken und dabei
8 orten ausſieht. Denn wir Braſilianer ſagen Quien sabe! Es ſaſt unmerklich dieſem oder jenem von den ausgezeichnetern

wird ſich finden Badegäſten Audienz ertheilen, dafür aber war der eiſerneher nie „I eome with vou,“ rief Mr. Stokes, ſchon zwiſchen Thür Reichskanzler gekommen und hauſte in einſamer Abgeſchiedenheit
ing an und Pfoſten, lebhaft aus. Der Abend ſchien auch ihm gefallen auf der obern Saline. So ſehr er ſich auch zurückzog, ſo drehte
nterricht zu haben. ſich doch Alles um ihn. Die Tagesfrage war, ob er heute einetaſt Die beiden Freunde 17 ſofort zur Nuhe, waren aber Ausfahrt machen werde oder nicht, und nur um ihn vielleicht imkaliſchen noch nicht eingeſchlafen, als ſie plötzlich durch einen lauten Hilfe raſchen Fluge vorüberfahren zu ſehen, wimmelte die Salinenſtraße

ürde es ruf aufgeſchreckt wurden. und die weiter zur Saline führende Chauſſee zuderen zu „Da iſt ein Unglück geſchehen,“ rief Erich, „wir müſſen ſehen, allen Tageszeiten von Menſchen. Am Brunnen zeigte er ſich
dige ſich was es iſt und ob wir helfen können.“ nur ſelten und auch ſonſt liebte er es nicht, Beſuche zu empfangen

rſuchs Beide kleideten ſich nothdürftig an und begaben ſich mit und mit dem Publikum zu verkehren. Heute aber ging am frühen
er Lichtern hinaus auf den finſtern Korridor, um augen Morgen ſchon das Gerücht, er werde im Laufe des Nachmittags

die er blicklich in ein helles, unauslöſchliches Gelächter auszubrechen. eine Deputation der deutſchen Studentenſchaft empfangen, die ge
wohl, es zu einem kleinen leeren Weinfäßchen, das durch irgend einen kommen, ihm einen Ehrenbecher zu überreichen.
in dem Zufall vor dem oberen Ausgange der Treppe ſtehen geblieben, Das Badepublikum erſchien durch dies Gerücht feſtlich er
und ein ſtand Mr. Stokes auf einem Fuße, den andern hatte er hoch regt. Die langen Alleen herauf und herunter wallte im Schatten

emporgezogen, dabei einen Hilferuf nach dem andern ausſtoßend. uralter Kaſtanienbäume ein glänzender, ſtets ſich wandelnder
unſtloſes Der Aermſte war ohne Licht nochmals nach unten gegangen, um Menſchenſtrom, deſſen Mittelpunkt der RagotzyBrunnen bildete
und mit dem Hausdiener, den er aber nicht mehr antraf, etwas für morgen Wie das Blut nach dem Herzen und von da zurück in die Adern

e beſtellen. Auf dem Rückwege hatte er in der Dunkelheit die ſtrömt, ſo drängte hier die Menge der Kurgäſte nach der Heil
eſchlagen etzte Treppenſtufe überſchritten und war zufällig mit dem einen quelle, um den belebenden Trank in ſich aufzunehmen und dann

Fuße auf das oben ſtehende Fäßchen getreten, das er ebenfalls durch fleißiges Promeniren wirkſam zu machen. Dem auf
las, war für eine Treppenſtufe hielt. Als er nun weiter ſchreiten wollte, merkſamen Beobachter gelang es indeß bald, aus der Allgemein
eder, die fand ſein Fuß keinen Grund, erſchrocken zog er ihn zurück, heit einzelne charakteriſtiſche Gruppen herauszufinden. Die
gebracht n ihn auf einer andern Stelle aufzuſetzen, aber mit keinem Hauptader bildete die breite Mittelallee, die von dem kunſtreichen
iehr ge beſſern Erfolge. Links, rechts, vorn, hinten, überall, wie eiſernen Pavillon, der den Ragotzy und Pandurbrunnen deckt
v kurzen ihm dünkte, gähnender, tiefer Abgrund. Da ſträubte ſich ſein bis zur Weinberger'ſchen Buchhandlung ſich herabzieht. Hier

wen Haar vor Entſetzen und ſein Hilferuf weckte die Reiſegefährten bewegte ſich der eigentliche Kern der Badegeſellſchaft. Während
und die übrigen Fremden. Verblüfft ſah er, als Licht gebracht die hochgeſtellteren Perſönlichkeiten mehr den ſtillen hinter dem
wurde, auf ſeine Situation und die in heiteres Gelächter aus Brunnen gelegenen lag des Kurgartens ſich auswählten, um
brechende Geſellſchaft. dort engere Kreiſe von Bekannten um ſich zu verſammeln und

„Was thun Sie da, Mr. Stokes fragte Kurt lachend. mit ihnen in kurzer Wendung ſich auf und ab zu bewegen,
nie ohn „Sie machen ſich wohl noch einige Leibesbewegung, um den flanirte hier Alles, was ſehen oder ſich zur Schau ſtellen wollte
ihn die Schlaf beſſer zu finden Vor Allen zeichnete ſich dabei, wie überall an ähnlichen Orten
verlorene „I dont Know, ich weiß es nicht,“ rief der Engländer ver e e ſart verſreien Wann, Ach nen

t 5 9 in l 2 ntenr r gig und erzählte in komiſcher Ausdrucksweiſe ſein Miß et m ein Nange h igh d jeßt n hen
d t Morgen zurück gegen den Glanz der Abendpromenade. Abenin dieſen Ei, ei, Mr. Stokes,“ rief ihm Erich zu, „die Weingeiſter, enerliche Geſtalten, denen man es anſah, daß Ausſicht auf Luſt

die Sie erzürnt haben, wiſſen ſich zu rächen. und Gewinn ſie hierher gelockt, bemerkte man nur ſelten
Beluſtigt ging man auseinander und erſt nach längerer Pauſe Kiſſingen iſt bei allem Glanze des Weltbades für ſie kein ge

fanden die Freunde den Schlaf. eigneter m und Voden, d wer vier die Sommermonatt
zog der grünlich-gelbe Strom in unbewegter weilt, will ſeiner Geſundheit leben und meidet Extravaganzen.r n n 4 Zahlreiche katholiſche und evangeliſche Geiſtliche, Profeſſoren,Hoheit vorüber Ueber die Waſſer hatte ſich ein durchſichtiger
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Sehrer und Beamte aller Arten und Grade ſuchten ſich mehr
die beiden Seitenalleen aus, wo man ſich freier bewegen und
dabei doch Alles beobachten konnte, was in der Hauptallee vor

fich ging. Dabei ſah man ſie fleißig nach der Uhr ſchauen, um
ja die zwiſchen jedem Becher vorgeſchriebenen 20 Minuten nicht
u verſäumen. Jüngere Leute, die ſich den Genuß der in denHanne ſtreng verpönten Cigarre auch während der Kur

tu nicht verſagen wollten, ſuchten dieſen Genuß in den
beiden äußerſten, nach der Straße zu gelegenen Baumreihen, die
dazu freigelaſſen waren. Kurz, Alles gruppirte ſich nach ſeinen
Bedürfniſſen und Lebensgewohnheiten.

Die Badekapelle hatte bereits den erſten Theil ihres Pro
ramms abgeſpielt, die letzten Töne eines Wagner'ſchen

Kraftſtückes verhallten über den Wipfeln der Bäume als eine
kleine Geſellſchaft von der in die Kolonnaden führenden kleinen
Brücke aus den Kurplatz betrat. Die Damen zögerten oben an
den Stufen einen Augenblick und ſpannten, nach einem Blicke
auf das bereits heiß ſtrahlende Geſtirn des Tages, die Sonnen-
ſchirme auf.

Der ſie begleitende Herr, ein angehender Fünfziger von
kräftigem Wuchſe, aber etwas verlebtem Geſichte, überblickte unter
deſſen mit gleichgültigem Ausdrucke im Auge das vor ihm ſich
ausbreitende Gewimmel der Menſchen.

Es war der Freiherr von Burgſtedten, Baron von Rödels
Vormund, der von der Villa Diang aus, wo er Quartier ge-
nommen, ſeine Familie nach dem Brunnen führte. Mit ihm
gingen ſeine Gemahlin, eine geborene von Eckſtedt, ſeine uns
ſchon genannte Tochter Elvira und eine ältere Verwandte, die
unter dem Namen der Tante Adelheid in der Familie eine ge
wichtige Rolle ſpielte und gewöhnlich, da Elviras Mutter, eine
ſanfte und anſpruchsloſe Frau, ihren Willen nicht ſtark geltend
machte, in zweifelhaften Dingen den Ausſchlag gab.

(Fortſetzung folgt.)

Allevlei.
Ein Frauenbund in Japan. Jn Folge des eindringenden

europäiſchen Einfluſſes hatte ſich ſchon vor zehn Jahren in Yokohama
und Tokio ein japaniſcher Frauenbund gebildet, welcher ſich die Be
ſeitigung gewiſſer, nach europäiſchen r beſonders ab
ſtoßender Sitten der japaniſchen Frauen zur Aufgabe ſtellte. Er
kämpfte dabei beſonders gegen drei häßliche Angewohnheiten an Gegen
das Dunkelfärben der Zähne, das Raſiren der Augenbrauen und das
Offentragen der Oberkleider. Der Bund ſuchte für ſeine Beſtrebungen
n der Kaiſerin und erreichte es, daß im Jahre 1890 ein
allgemeines Polizeigeſetz erlaſſen wurde, welches jene drei Angewohn-
heiten unterſagte und den Zuwiderhandelnden nach zweimaliger Ver
warnung Haftſtrafe in Ausſicht ſtellte. Einen durchſchlagenden Erfolg
hatte zwar dieſes Geſetz nicht erzielt vielmehr fiel die Thätigkeit der
Polizei bei Durchführung der Anordnungen zumeiſt der allgemeinen
Spottluſt anheim, ſo daß man ſehr bald davon abkam, die Ueber-
treterinnen des Geſetzes zur Rechenſchaft zu ziehen. Indeſſen bildeten
ſich auch in anderen Städten und ſelbſt an den kleinen Orten Frauen
geſellſchaften, welche mit großer Entſchloſſenheit die „Europäiſirung“
der Japanerinnen forizuführen ſuchten. Jhre nächſten Ziele waren
nuntnehr die Abſchaffung der Sandalen, welche bis dahin unter dem
bloßen Fuße getragen wurden, und die Einführung des Korſets, welch
letzteres ihnen die nothwendige Folge der geſchloſſenen Oberkleidung zu
ſein ſchien. Auch hierfür ſuchten die Reformerinnen zunächſt die
Unterſtützung der Kaiſerin zu erlangen, die auch endlich im Juli
1896 einen entſcheidenden Erlaß des Mikado durchſetzte. Derſelbe
beſtimmte, daß jede japanische Frau, welche das Kaiſerliche Schloßbetrete, oder welche in einer Geſellſchaft erſcheine, in der das
Kaiſerpoar oder irgend ein Prinz des Kaiſerlichen Hauſes
anweſerd ſein, Stiefeln europäiſchen Schnittes tragen und
ihre Kleidung durch Korſet gefeſtigt haben müſſe. Für
die dem Hofe naheſtehenden Kreiſe beſagte zwar dieſer Erlaß nichts
Nerws, denn dort war die europäiſche Sitte ſchon längſt eingeführt
dagegen wurde er nun auch für die weiteren Frauenkreiſe ein Geſetz,
bei dem Beſuche von Theatern und öffentlichen Veranſtaltungen in der
vorgeſchriebenen Weſſe zu erſcheinen. Bei der japaniſchen Männer
Welt iſt man jedoch von dieſem Fortſchritt des ſchönen Geſchlechts
weniger erbaut denn wenn man auch die Stiefel und das Korſet noch
in den Kauf nehmen will, ſo verlangt man doch wenigſtens die Bei
dehaltung der japaniſchen Frauentracht im Schnitt und in der Farbe.
Es iſt nämlich ein allgemeines ſeit Jahrhunderten gültiges Geſetz, daß
die japaniſche Frau hinter dem Manne gehen und nach ihm in ein
Haus eintreten muß, wogegen man den „Fremden“ den Vortritt laſſen
muß. Das Kennzeichnen der Fremden beſteht aber lediglich in deren
fremdländiſcher Kleidung und würde nun dieſe von allen Japane-
Finnen angenommen, ſo hätten dieſe ebenfalls das Recht des Vortritts
Verantwortl. Aedatteur: Dr. Walther Gedensleben, Rotationsdruck und Veriag von Otto Thrrke, Halle (Sgale), Lepgigerſer. 87.

erlangt, was für Japan eine vollſtändige gefellſchaftliche Umwälzung
bedeuten würde.

Was ein Rad Wettfahrer empfindet. Der berühmte engliſche
Radfahrer Michael aus Wales, der den Ruf genießt, der ſchnellſte
Fabrer der Welt zu ſein, giebt eine intereſſante Schilderung ſeiner
Empfindungen während einer raſenden Fahrt. Vei den erſten vier
oder fünf engliſchen Meilen, die er noch in ziemlich gemäßigtem Tempo
zurücklegt, hört und ſieht er faſt Alles, was um ihn her vorgeht; bald
aber achtet er nur noch a die Stimme des Trainers, um eventuell
deſſen Rathſchläge zu befolgen. l cke nwen Lien hinter ſich, dann überkommt ihn das Gefühl, als ſei

er von Allem iſolirt. Er ſieht einen hellen, grauen Streifen ſich end
los zu ſeinen Füßen hinziehen, und der Tumult und die Zurufe der
Menge erſterben allmählich zu einem leiſen Rauſchen. Dagegen er
hebt ſich in der Luft, die er mit immer größerer Geſchwindigkeit
durchſchneidet, ein eigenthümlich dumpfes Brauſen, das wie fernes
Branden der Meereswogen an ſein Ohr tönt. Nach weiteren fünf vis
ſechs Meilen ſcheint ſich der hellſte ſonnigſte Tag in immer dichter
werdende Dämmerung zu verwandeln, und nach zwanzig Meilen iſt
das einzige Geräuſch, das ſich ihm noch vernehmbar macht, ein leiſes
Summen und Surren, das von der dahinſaufenden Maſchine herrührt.
Nach etwa 25 engliſchen Meilen verliert ſich vas Gehör volltommen,
ebenſo die Kraft, zu denken und zu fühlen. Dem buchſtäblich durch die
Luft fliegenden Fahrer iſt zuletzt zu Muth, als ſei er abſolut bewe-
gungslos, als ſei jedes Leben von ihm gewichen. Am Ziel angelangt,
bedarf er mehrerer Minuten, um wieder einigermaßen zu ſich ſelbſt zu
kommen.

Eine Mark Twain Auekdote erzählt die römiſche Tribung
„Der Chefredaktenr eines großen Blattes“ ſo plauderte Mark
Twain jüngſt im Freundeskreiſe „gab einſt einem meiner Freunde,
einem jungen Schriftſteller, ein Manufkript zurück mit den ernſten
Worten „Lieber Herr! Die Naturforſcher empfehlen den Schrift
ſtellern, Fiſch zu eſſen, weil dieſes Nahrungsmittel dem Hirn
Phosphor zuführt. Jch kann Ihnen im Augenblick nicht genau ſagen,
wie viel Fiſch Sie eſſen müſſen, aber wenn das Manufkript, das
ich Jhnen ſoeben mit Vergnügen zurückgegeben habe, ein treues
Spiegelbild und Muſter deſſen iſt, was ſie gewöhnlich ſchreiben, glaube
ich behaupten zu dürfen, daß ein paar Walfiſche von mittlerer
Größe für Sie nicht zu viel ſein würden.“ Soweit das Geſchicht
chen der Tribuna. iſt recht luſtig, aber in der Naturgeſchichte
muß einer von den Dreien ſchwach ſein, entweder die Ttibuna
oder der Chefredakteur oder Mark Twain ſelbſt. Denn die Wal-
ſiſche galten trotz ihres Namens bisher nicht als Fiſche, ſondern als
Sängethiere.

Humor des Auslandes. Zeichen der Zuneigung imwildeſten Weſten. Frl. Smith (in Oklahama zu Se Lieb-
haber) „Du, Billy, ich glaub, Du haſt bei meinem Vater einen
großen Stein im Breit. Ich habe heute mit ihm über Dich geſprochen
und er hat zwar nichts darauf erwidert, aber ich weiß ganz ſicher, daß
er Dir gewogen iſt!“ Liebhaber: „Ja, woher willſt Du denn
das wiſſen Frl Smith: „Jch ſagte ihm, Du kämeſt heute
Abend her und da hat er ſeine Büchſe ſtatt mit Rehpoſten bloß mit
Vogeldunſt geladen Mr. Fox will ſich in einem Hotel zur
Ruhe begeben, vermag aber nicht einzuſchlafen, weil im Zimmer über
ihm ein Menſch fortwährend hin und herläuft l ſchellt Mr.
For ſchließlich dem Oberkellner dieſer theilt ihm im Vertrauen mit,
über ihm wohne ein Mr. Smith, der vor dem Bankerott ſtehe, keinen
100Dollarſchein beſitze und morgen 10000 Dollar zahlen müffe.
„Na, zum Donnerwetter,“ ſagt Mr. Fox, „gehen Sie mal rauf zu Mr.
Smitb, ſagen Sie ihm einen Gruß von mir, er möge ſich ruhig
ſchlafen legen und das Herumlaufen ſeinen Gläubigern überlaſſen.
Ruſſiſch-franzöſiſche Sympathien. „Sergius, meine
Sympathien für Frankreich ſind ſo ſtark, daß ich auf der Stelle einen
Franzoſen heirathen werde, ſobald Tu mit unſerer Scheidung einver-
ſtanden biſt.“ „Da wird nichts draus, meine Liebe, ich bin von den
gleichen Sympathien erfüllt und könnt' es nicht ertragen, daß ein An-
gehöriger der befreundeten und alliirten Nation Unannehmlichkeiten aus
geſetzt werden ſollte.“

Vom Hüchjertiſch.
Ein neuer Walzer. Vor Kurzem hat das Verlagshaus Bong

u. Co., in welchem die drei Zeitſchriften „Moderne Kunſt“, „Zur
Guten Stunde“ und „Für Alle Welt“ erſcheinen, ſein 25jähriges Ge
ſchäftsjubiläum gefeiert. Da hat denn Heinrich Vollrath umacher
eine reizende Feſtgabe geſpendet, einen Konzert-Walzer für Klavier, be
titelt Zur Guten Stunde“. Die Piöce, die als GratisMuſikbeilage
der gleichnamigen Zeitſchrift beigegeben iſt, wurde von Publikum
und Kritik mit lebhaftem Beifall aufgenommen. So ſchreidt
H. Platzbecker in Nr. 5 der „Dresdener Kunſt“ Der Walzer ſcheint in
der That zu guter Stunde conzipirt zu ſein. Die Fülle reizender
Melodien, die leicht ins Ohr hallen und dort wegen ihrer originellen
Harmoniſirung auch haften bleiben, beſtätigt das.“ Heft 1 der Zeit
ſchrift „Zur Guten Stunde“ enthält ein Wiegenlied von Rich. Strauß

„Meinem Kinde“. t
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